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Zum Tode Zolas. 


ger eberaus günſtig iſt es von der Pariſer 
eng aufgenommen, daß Zolas Leichen 
de Mi auf Sonntag feſtgeſetzt iſt, da 
Fe eine allgemeine Betheiligung ermög⸗ 
wird. Das Leichenbegängniß wird im 
| igen ganz einfach jein. Gegenwärtig ſteht 
. Sarg inmitten des in eine Trauerkapelle 
Aewandelten Arbeitsgemaches; heute Vor⸗ 
08 weilte Alfred Dreyfus einige Zeit an 
ahre. Wie nunmehr mitgetheilt wird, 
6 ein Teſtament Zola's vorhanden ſein, und 
ges (OU es ſich im Zimmer der Wittwe Zola's 
Men, Madame Zola wird heute nach ihrer 
mung gebracht, wo alsdann das Teita- 
geöffnet wird. Zola wurde geſtern in 
0 arg gebettet, der bis heute noch offen 
wet Die Leiche iſt ganz mit Veilchen, der 
hu ingsblume des Verſtorbenen, bedeckt. 
0 er Umgebung der Familie Zola's wird 
Et geſtellt, daß Schritte unternommen 
Ben; um der Leichenfeier einen natio- 
Charakter zu verleihen. 
Meber Zola! s Leben ſchreibt das „Journal 
ebats“: „Zola lebte in ſeinem kleinen 
e der Rue de Bruxelles, das allen Pariſer 
ſtſtellern und Berichterſtattern bekannt 
Der berühmte Romandichter hatte das 
> mit zahlreichen Kunſtwerken, Gemälden, 
‚pturen, werthvollen Möbeln, die den ver- 
idenſten Epochen und den verſchiedenſten 
arten angehörten, geſchmückt, und das 
es verlieh dem Haufe ein außerordentlich 
im elles Ausſehen, beinahe das Ausſehen 
des Ben Hier in dieſem Haufe ging 
f Winter alle Tage in der Frühe an 
0 Arbeit die regelmäßig drei bis vier Stun⸗ 
n dauerte. Täglich bedeckte er mit ſeiner 
den, klaren Handſchrift, faſt ohne etwas 
eichen, zehn große Blatt Papier, die 
ſofort zum Drucker gebracht wurden: 
brauchte das Geſchriebene kaum zum 
Male durchzuleſen, denn er hatte nur 
n etwas zu verbeſſern. Die Sätze kamen 
e. ihrer ganzen Kraft und Farbe fertig aus 
mem Hirn, wo ſie gewiſſermaßen durch eine 
erbrochene Gedankenarbeit vorbereitet 
1. Auch die Art, wie er ſeine Romane 
ö mponirte“, war merkwürdig; er hatte z. B. 
ganzen Stammbaum der „Rougon-Mac- 
art“ fix und fertig aufgeſtellt, ehe er auch 
. einen Roman der bekannten Serie ge⸗ 
neben hatte. Am Nachmittag ging Zola 
dan, und viel in den Straßen von Paris 
„Seren; ihn intereſſirten alle Offenbarun⸗ 
der Kunſt, daher beſuchte er häufig die 
entlichen Ausſtellungen und die Privat- 
1 Er war außerdem ein leiden- 
x Verehrer des Sports, wenigſtens 
elns, dem er ſich mit großem Eifer 
gab. Am Abend wohnte er gewöhnlich den 
— aufführungen in den Theatern bei und 
ese licher einer der aufmerkſamſten Zuhörer 
war ſein 
E Eigen Gebiete jo geringe Erfolge auf⸗ 
0 iſen hatte. Im Sommer lebte Zola auf 
at Villa in der Nähe von Medan. Man 
nert ſich, daß unter dem Titel „Soirees de 
an“ eine Sammlung Novellen erſchien, 
unter ſeiner Leitung, von ſeinen her⸗ 
wragendſten Jüngern (Paul Alexis, Ceard, 
annique, Maupaſſant u. A.) geſchrieben wor- 
aren. Berühmte Schriftſteller verkehrten 
mals in Medan und mit ihnen eine große 
wahl von Zeitungsmenſchen, die jederzeit 
aufgenommen wurden, denn Emile 
in fe; atte etwas Schlichtes, Liebenswürdiges 
da nem Weſen und war ohne jede Poſe. Seit 
4 Udon eyfus⸗Sache mit ihren für ihn verhäng⸗ 
ollen Folgen (der Verurtheilung, der 
t nach England, der Pfändung in der 
de Bruxelles u. ſ. w.) hatte ſich Zola's 
kter etwa verdüſtert. Als der Dichter 
anger Abweſenheit wieder in ſein Heim 
| 4 ö 10 ehrte, war er weit weniger geneigt als 
er, mit Kollegen und Freunden zu ver— 
A Seine Geſundheit machte ihm Sorge; 
gatte, um magerer zu werden, eine Kur 
‚gemacht, die ihn ſehr geſchwächt hatte. 
eig Freunde meinten, daß er zur Hypochondrie 
niche. Die letzten Romane ſchienen ihn auch 
in ganz zu befriedigen, waren fie do 
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Wafer . des Ausflugs nach dem Grufte- 
W. war gekommen. Um 2 Uhr ſchon hielt 

agen Bartels, auf dem durch aufgelegte 
ner mehrere Sitze hergeſtellt waren, vor 
N hür und Bartels winkte lebhaft mit der 
5 ve daß ſich die Familie Gerhard beeilen 


I 5 Kinder jauchzten auf vor Freude, daß 
N e del wieder den Wald ſehen ſollten. Ihre 
ſo friſchen, derben Geſichter waren blaß 
0 1 mal geworden, die Augen lagen um⸗ 
ic t von Schatten tief in den Höhlen und 
‘ Er 3 gewöhnlich ſcheu und furchtſam. 
lien und Fritz, die beiden älteſten Kinder, 
ung = meiſten unter der Enge der Woh- 
er J und der dumpfen Luft. Sie mußten 
tter und Anna bereits bei den Arbeiten 
auſe helfen und kamen, mit Ausnahme 
ie Mein, zur Schule, ſelten aus dem Haufe. 
der neren Geſchwiſter tummelten ſich mehr 
Be der breiten, mit Bäumen beſetzten Bülow⸗ 
er uber und empfanden die Veſchränkt⸗ 
er Wohnung weniger. 


N will lichen Wald — und noch dazu auf 
; agen mit einem Pferde davor — da 

3 Ei Freude groß und jubelnd erkletterten 
23 Ann einfache Gefährt. 


end hatte gebeten, zu Hauſe bleiben zu 


„daß wegen ihr allein dieſer 
1 8 2 jei und daß fie nicht dulden wür⸗ 
un ie ſich ausſchlöſſe. 


denz meine Sorge fein,“ 


N: die l oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 . 


der einzige Weg, das Gedeihen Bulgariens zu 


größter Schmerz, daß er ſelbſt auf 


m äußeren Erfolg weit entfernt — eine entſetzliche Panik herrſchte, „it ſelbſtver⸗ 


aber ſollten ſie hinaus in den Wald, in aber noch laufen wie der 


aber ihre Eltern erklärten ihr ſehr be⸗ 
Ausflug Leute, 


er ſoll auf die Hausthür achten?“ ae die Dampfſtraßenbahn entlang, bo 


ſtändlich. Die Aufrührer batten — die 
Oberhand, ſie überfielen und beraubten bei⸗ 
läufig auch die gerade ankommenden Poſt⸗ 
boten, erſt den franzöſiſchen und zwei Tage 
darauf den deutſchen. Sehr ſchnell aber kam 
der vom Sultan mit 3000 Askris und fünf 
Kanonen zur Unterdrückung des Aufſtandes 
geſendete General Muley el Amrani in Mequi⸗ 
nez an und ſtellte, indem er nur wenig Pulver 
zu verſchießen brauchte, die Ruhe wieder her. 
Am 17. d. konnte er vollſtändigen Erfolg nach 
Fez an den Sultan melden. — Daraus haben 
auswärtige Zeitungen, die jpgniihen voran, 
eine die Ruhe Europas bedrohende Revolution 
gemacht mit langen Betrachtungen über die 
zu erwartenden Ereigniſſe, obgleich ſchon viel 
ſchlimmere Kriſen in Marokko ausbrachen und 
überwunden wurden. Vor allem war keine 
Rede davon, daß die Aufrührer den Zweck ge⸗ 
habt hätten, den Prinzen Muley Mohamed 
aus ſeinem Gefängniß zu befreien und auf 
den Thron zu ſetzen. Dieſer, der Bruder des 
Sultans, war allerdings Kronprätendent und 
früher in Fez im Gefängniß; ſeit langem 
aber wohnt er in Mequinez bei ſeiner Mutter 
in Freiheit, wenn auch ſelbſtverſtändlich vom 
Paſcha überwacht. Er hat aber dem Sultan 
einen ſo ſtrikten Eid, ſich ruhig verhalten zu 
wollen, abgelegt, daß er ſich, wenn er ihn 
bräche, bei ſeinen Glaubensgenoſſen unmöglich 
machen würde. Uebrigens wird der Sultan 
ſehr bald mit ſeiner ganzen um ihn verſammel⸗ 
ten Heeresmacht nach Mequinez aufbrechen 
und dort eine Zeit lang Hof halten, ehe er nach 
Marrakeſch geht. Vorher iſt noch ein wieder⸗ 
holter Aufenthalt in Rabat geplant, auf wel⸗ 
chen ſchon die dort kürzlich erfolgte Ausſchif. 
fung einer koſtbaren Dampfſchaluppe daſelbſt 
ſchließen läßt. Es iſt überflüſſig, alle Gegen- 
den zu nennen, wo Unruhen herrſchen und 
wohin Truppen geſchickt wurden, zumal alle 
neueren Nachrichten der Regierung günſtig 
lauten; insbeſondere ſei nur erwähnt, daß fi 

die Grenzkabylen bei Melilla auf einen bloßen, 
allerdings ſehr drohend gehaltenen Brief des 
Sultans hin ganz ruhig verhalten. Aus 
Rabat hört man, daß daſelbſt viel Kriegs- 
material ausgeſchifft wurde und allein 400 
mit Patronen beladene Mauleſel von dort 
nach Fez abgegangen ſind, aber die Regierung 
hat noch weitere Waffenankäufe im Auslande 
gemacht und in allen Städten des Reiches will 
ſie jetzt, wie es ſich in Tanger bewährt hat, 
Soldatenwachen einrichten. 


Volksſchul⸗Unterhaltungskoſten. 

Wie die „Stat. Korr.“ mittheilt, entfallen 
nach den vorläufigen Ergebniſſen der im 
Königlichen Statiſtiſchen Bureau bearbeiteten 
Statiſtik der öffentlichen Volksſchulen im 
Jahre 1901 von den 269 942 375 Mark Unter⸗ 
haltungskoſten der öffentlichen Volksſchulen 
auf den Kopf der Bevölkerung 7,83 Mk. Das 
Sollaufkommen der Staats⸗Einkommenſteuer 
etrug für das Jahr 1901/2 186 888 684 oder 


den zweihundert Auflagen von Nana“ und 
„Aſſommoir“. Dem Präſidenten des Pariſer 
Gemeinderathes ſind anläßlich des Todes 
Zola's von den ſtädtiſchen Behörden von 
Livorno, Florenz und Mantua Beileidstele⸗ 
gramme zugegangen, welche derſelbe im 
Namen der Stadt Paris herzlich beantwortete. 


Zur Schipkapaß⸗Feier. 

Die Feſtlichkeiten am Schipkapaß find be⸗ 
endet. Den Schluß Manöver bildete 
geſtern eine bei Scheinowo vom Fürſten Fer⸗ 
dinand abgenommene Parade über 35 000 
Mann. Der Revue, der größten, welche je m 
Bulgarien abgehalten wurde, wohnte Groß⸗ 
fürſt Nikolai Nikolajewitſch bei. Bei dem 
folgenden Frühſtück brachte Fürſt Ferdinand 
folgenden Trinkſpruch aus: Vor 25 Jahren 
wurde in Kichenew durch die Bildung der Frei⸗ 
korps für die bulgariſche Armee der Grund 
gelegt. Die Freikorps überſchritten den 
Balkan bis zum Tundza, wo ſie auf einen an 
Zahl weit überlegenen Feind ſtießen. Nach 
den Schlachten bei Stara⸗Zagora und Tſchu⸗ 
ranti erfolgte der Rückzug zur Vertheidigung 
der Päſſe, ſpeziell des Schipkapaſſes. Der klei⸗ 
nen Truppenzahl ſtand die große Macht 
i Paſchas gegenüber. Furchtbare 

Tage brachen heran. Es folgten die Schlachten 
vom 9. und 10. Auguſt, ein Denkmal der 
Tapferkeit und der Aufopferung des ruſſiſchen 
Soldaten und ſeines Schülers, des bulgari⸗ 
ſchen; nun kamen die glorreichen Tage vom 
26. und 28. September, an welchen Wunder der 
Tapferkeit vollbracht wurden. Heute ge⸗ 
denken wir, fuhr der Fürſt fort, in Dankbar⸗ 
keit für die Ueberlebenden der gefallenen Sel- 
den. Die Armee, die durch den Zarbefreier 
ins Leben gerufen wurde, hat Früchte getra- 
gen. Der Fürſt dankte dem Zaren, der den 
Großfürſten als Geſandten ſchickte und ſagte, 


fördern, ſei, jenem Beiſpiel zu folgen. Der 
Fürſt trank ſchließlich auf das Wohl des Zaren 
und des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch 
als des Sohnes des Generaliſſimus der da⸗ 
maligen Armee. Großfürſt Nikolai Nikola⸗ 
jewitſch erwiderte: Kaiſer Nikolaus bewies 
ſein Wohlwollen für den Fürſten, indem er 
mich als Vertreter entſandte, und Helden von 
damals und Deputationen der Armee ge- 
ſtattete, hier zu erſcheinen. Ich habe mich, fuhr 
der Großfürſt fort, während meines Aufent⸗ 
halts in Bulgarien von den vorzüglichen 
Eigenſchaften der bulgariſchen Armee über⸗ 
zeugt. Ich erhebe mein Glas und trinke auf 
das bulgariſche Heer. Der bulgariſche Kriegs⸗ 
miniſter Paprikow trank auf das Wohl der 
ruſſiſchen Armee, worauf der Großfürſt aber- 
mals ſein Glas auf das Wohl des Fürſten, des 
Kronprinzen und des bulgariſchen Heeres 
erhob. Fürſt Ferdinand und Großfürſt 
Nikolai find nach Burgas, der ruſſiſche Kriegs- 
miniſter Kuropatkin iſt nach Plewna abgereiſt. 


DFD 
Die Unruhen in Mequinez. 


(Nachdruck verboten.) 

Aus Tanger, 23. September, ſchreibt uns 
unſer ſtändiger Mitarbeiter: Zu den ſonſtigen 
aus verſchiedenen Gegenden des marokka— 
niſchen Reiches gemeldeten Aufſtänden kam 
Anfangs dieſes Monats die Nachricht von Un- 
ruhen, die in Mequinez ausgebrochen waren 
und einen bedenklichen Charakter anzunehmen 
ſchienen. Der Sachverhalt war folgender: 
Die zum Markt nach der Stadt gekommenen 
Berbern der Umgegend weigerten ſich am letz— 
ten Markttage, die ausgeſchriebenen Steuern 
zu zahlen und plünderten, damit nicht zufrie⸗ 
den, die Läden, insbeſondere die israelitischen. 
Der davon benachrichtigte Paſcha ſchickte die 
verfügbaren Truppen zur Unterdrückung des 
Krawalles aus, die Rebellen wurden vertrie- 
ben, ein Theil ihrer Beute ihnen abgenommen, 
außerhalb der Stadt aber erhielten ſie badeu⸗ 
tende Verſtärkungen, es kam zu einem hefti— 
gen Kampfe mit zahlreichen Todten und Ver- 
wundeten, und die Truppen das Paſchas muß 
ten ſich in die Stadt zurückziehen, deren Thore 
geſchloſſen wurden. Daß innerhalb derſelben 


5,42 Mk., das der Ergänzungsſteuer 34 123 393 
oder 0,99 Mk. und das beider Steuern zuſam⸗ 
men 221012 077 oder 6,41 Mk. auf den Kopf 
der 34 472 509 betragenden Bevölkerung des 
preußiſchen Staates. Im Vergleich zu je 
100 Mk. der Einkommenſteuer betrugen die 
Schulunterhaltungs⸗Koſten alſo 144,41 Mk., 
zu je 100 Mk. der Ergänzungsſteuer 791 0 
Mark und zu je 100 Mk. beider Staatsſtenern 
zuſammen 122,14 Mk. Aus Staatsmitteln 
wurden 3 Mk. der Schulunterhal⸗ 
tungskoſten oder 2,13 Mark auf den Kopf der 
Bevölkerung gedeckt; auf je 100 Mk. der Ein⸗ 
kommenſteuer betrugen die Leiſtungen des 
Staates für die Volksſchule 39,32 Mk., auf je 
100 Mk. der Einkommenſteuer und der Er- 
gänzungsſteuer zuſammen 33,25 Mk. Wenn 
alſo der Staat 100 Mk. an Steuern einnahm, 
ſo verwendete er auf die öffentliche Volksſchule 
39,32 bezw. 33,25 Mk. ungerechnet die 
Koſten für Behörden der ſtaatlichen Schulver⸗ 
waltung und der Schulaufſicht. Im Regie⸗ 
rungsbezirk Stettin betrug die Zahl der orts- 
anweſenden Bevölkerung am 1. Dezember 1900 
830 709, für das Jahr 1901 betrugen die 
Schulunterhaltungskoſten auf den Kopf der 
Bevölkerung 7,40 Dieſelben betrugen 
je 100 Mk. des Einkommenſteuerſolls 


Lauf 


Kohlenhändler Linke im Hinterhauſe, ſchon Erſtaunen blickte Anna auf die in eleganten, 
alles verabredet. Er übernimmt für heute kurzen, knappen Koſtümen ſich auf dem Stahl⸗ 


aus dem Volksleben von O. Elſter. meine Stelle, und nun vorwärts, wir 8 rad tummelnden Damen. 


Bartels nicht zu lange warten laſſen.“ Der ſchöne Sommertag lockte Tauſende und 
Seufzend fügte ſich Anna, nahm ſich aber Abertauſende Menſchen in das Freie, die die 
vor, mit Bartels ein ernſtes Wort zu ſprechen, ganze Woche über in den dumpfen Wohnungen, 
daß er ſie für die kurze Zeit zufrieden ließ. heißen Straßen der Millionenſtadt einge⸗ 
„Hollah,“ rief Bartels und knallte mit — pferch geweſen waren. Jedem ſah man es an, 
Peitſche, daß das magere Pferd vor dem wie er aufathmete, der dumpfen Stadtluft ent⸗ 
Wagen erſchreckt zuſammenfuhr, „wo bleibt ihr kommen zu fein und einmal wieder die friſche 
denn? Die Krabben ſitzen ſchon auf dem reine balſamiſche Luft des freien Feldes ath⸗ 
Wagen. Steigt ein — Fräulein Anna, Sie men zu können. 
nehmen hier wohl bei mir Platz.“ Freilich, von der erfriſchenden, ſtärkenden, 
Dabei rückte er auf dem Vorderſitz etwas zur würzigen Luft der heimathlichen Berge ver⸗ 
Seite und ſchlug mit der flachen Hand ein- ſpürte Anna hier herzlich wenig. Eine dichte 
ladend auf das ſchwarze Lederkiſſen, welches Staubwolke ruhte auf der breiten Chauſſee, 
den Sitz bedeckte. auf welche die Sonne unbarmherzig, flimmernd 
Wohl oder übel mußte Anna an ſeiner Seite und blendend, niederbrannte. Die Millionen⸗ 
Platz nehmen. ſtadt 9 auch hier ſchon ihre Fühler aus. 
„Sitzt Ihr alle!“ rief Bartels zurück. „Na, Einzelne hohe Häuſer begleiteten die Straße 
denn haltet Euch feſt, Kinder, daß Ihr mir zu beiden Seiten und wie lange noch würde es 
nicht herunterpurzelt!“ dauern, und auch dieſe jetzt noch ſo freie Straße 
Er verſetzte dem mageren Pferde einen war umſäumt von den hohen Miethsfafernen 
Schlag, daß das Thier zuſammenfuhr und in mit den pur ſchönen Facaden nach der Front, 
ziemlich raſchem Trabe davontrottete. aber dumpfen Höfen und engen Wohnun- 
„8 iſt ein altes e agte gen hinter dieſen prahleriſchen Facaden. Doch 
Bartels, mit breitem Lachen auf aul ſah man wenigſtens Felder und Gärten, Blu⸗ 
weiſend. „Hat Spat in die Sinterbeine, kann men und grüne Wi Wieſen, wogende Kornfelder 
Teufel.“ und ſtattliche grüne Bäume. Man vernahm 
In der That griff das edelgezogene, aber alte doch hin und wieder das Zwitſchern der Vögel, 
und heruntergekommene Pferd, durch die man ſah am hohen, blauen Himmel einen frei 
ee ſeines Herrn angetrieben, tüchtig aus, ſchwebenden Raubvogel feine weiten Kreiſe 
ſo daß man bald auf der freien Straße nach ziehen — man ne auf, man Eisen) ſich 
Halenſee daha wieder Den, eh blühenden N 
Zahlreiche Gefährte verfolgten denſelben Annas Bl fee über die weiten 1 
g, die eleganten Equipagen 5 u dem in der Ferne auftauchenden Wald 
Droſchken erſter und Eee Klaſſe, ein- IJ A rem Herden ſtieg die 
fache Wagen, welche dem Gefährt von Bartels W ven: Bergen, nach 
glichen, und vollbeſetzte a ee Whale ern und ſchattigen Felsſchluchten ihrer 


ath. 
beſetzt mit Ausflüglern jedes Standes, 5 Pl. ich 1 rn ſie ie, guiohmen. Sie hö 
: entgegnete Alters. Radfahrer ae auf ihren r. chen ihren erſtaunt zur Seite. 
»Ich hab' mit 'nem Freunde, dem und geschmeidigen Stahlroſſen vorüber und mit Unmittelbar en dem kleinen Gebe 


Stettiner Zeitung. 
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örte möchte ich 
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furt a. M. Heinr. Eisler. 


184,66 Mk. und des Ergänzungsſteuerſolls 
978,53 Mk., des Solls beider Staatsſteuern 
zuſammen 155,32 Mk. Auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung kamen vom Einkommenſteuerſoll 
4,08 Mk., vom Soll beider Staatsſteuern zu⸗ 
fammen 4,85 Mk. Von den Schulunterhal⸗ 
tungs⸗Koſten wurden aus Staatsmitteln 34,61 
Hunderttheile und auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung 2,60 Mk. gedeckt. Die Staatsleiſtungen 
für die Volksſchule betragen auf je 100 Mk. 
des Einkommenſteuerſolls 63,97 Mk. und des 
Solls der beiden Staatsſteuern zuſammen 
53,80 Mk. 

EEE 


Ans dem Reiche. 
Der Kaiſer hat dem Kriegsminiſter von 


Goßler aus Anlaß des Hinſcheidens ſeines 
Bruders, des Oberpräſidenten von Goßler, 
folgendes Beileidstelegramm zugehen laſſen: 


„Sr. Excellenz dem Kriegsminiſter v. Goßler, 
Berlin. Seien Sie und Ihre Familie bei dem 
durch Gottes Fügung Ihnen auferlegten Ver⸗ 
luſt Ihres Bruders Meiner herzlichen Theil⸗ 
nahme verſichert. Ich verliere in dem Ver⸗ 
ewigten einen langjährigen bewährten Rath- 
geber, welcher in jungen Jahren 
bereits zu hervorragenden Stellungen berufen 
— durch raſtloſen Fleiß, eiſerne Energie und 
weiten ſtaatsmänniſchen Blick als Miniſter wie 
als Oberpräſident einen unvergänglichen 
Namen in der Geſchichte der inneren Entwicke⸗ 
lung unſeres Vaterlandes ſich gemacht hat. — 
Ich werde des dahingeſchiedenen Staats- 
miniſters und Oberpräſidenten von Goßler 
ſtets in Dankbarkeit Mich erinnern. Wil⸗ 
helm R.“ — Der ehemalige Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordnete Baron v. Chlapowski iſt 
in Poſen geſtorben. Von 1867 bis 1887 ge⸗ 
hörte er dem Reichstage und 30 Jahre dem 
Landtage an. — Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky kündigte eingehende kontradiktoriſche 
Erhebungen über die Thätigkeit der Kartelle 
und Syndikate an. — Eine in Düſſeldorf ab- 
gehaltene Verſammlung des dortigen Orts- 
verbandes der (Hirſch⸗Dunckerſchen) deutſchen 
Gewerkvereine nahm gegen den Widerſpruch 
des Referenten Dr. Max Hirſch folgende Re⸗ 
ſolution an: „Die heutige Ortsverbands⸗ 
ſammlung der Düſſeldorfer Gewerkvereine 
ſpricht ihre tiefſte Entrüſtung aus über den 


brutalen Ausſchluß von 98 Konſumvereinen 


aus dem Allgemeinen Verbande der Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. Für einen 
Konſumverein iſt nach dieſen Vorgängen kein 
Platz mehr im Verbande. Die Verſammlung 
legt als Gewerkvereinsverſammlung beſonders 
Werth auf dieſe Erklärung.“ Nach einer 
heute vom „Bureau Veritas“ veröffentlichten 
Statiſtik find im Monat August 94 Schiffe voll⸗ m 
ſtändig verloren gegangen, nämlich 61 Segel⸗ 
ſchiffe, 33 Dampfer mit 21 289 und 47 923 
Regiſtertonnen, darunter fünf deutſche Schiffe 
(vier Segelſchiffe und ein Dampfer). Außer⸗ 
dem weiſt die Statiſtik noch 320 durch Unfälle 
beſchädigte Schiffe auf, darunter 23 deutſche. 
— Beſtem Vernehmen der „Frankf. Ztg.“ nach 
hat ſich der preußiſche Fiskus bereit erklärt, 
mit ſeinen in Weſtfalen gelegenen neu er⸗ 
worbenen Kohlengruben dem Bergbau-Berein 
beizutreten. — Der Erzbiſchof von Poſen ver⸗ 
öffentlicht in den polniſchen Blättern einen 
Aufruf an die Geiſtlichkeit und die Diözeſanen, 
worin zu Beitragsſammlungen für Errichtung 
eines Denkmals für den verſtorbenen Kardinal 
Ledochowski aufgefordert wird. Das Denk⸗ 


mal ſoll entweder im Dome zu Poſen oder zu 
Gneſen errichtet werden. 


Deutſch land. 


Berlin, 2. Oktober. Die ehemaligen 
Vurengenerale werden am 17. Oktober in 
Berlin eintreffen. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt]d 


dazu: Die Ankündigung, daß der Kaiſer die 
Bırrengenerale, wenn fie nach Berlin kommen, 
wahrſcheinlich empfangen werde, hatte die 
„Times“ wieder einmal in die bei ihr in kurzen f 
Zwiſchenräumen eintretende Erregung gegen 
Deutſchland verſetzt. Wir haben für nicht 
nothwendig erachtet, daß deutſcherſeits mit der 
„Times“ darüber diskutirt werden müſſe, wen 
der deutſche Kaiſer empfangen oder nicht em⸗ 
Fe er as re alien re darf; andere engliſche Blätter haben 


fuhr in langſamem Tempo ein Radfahrer. 
Das blitzende Rad, der elegante Sportanzug 
des Fahrers ließ darauf ſchließen, daß dieſer 
den wohlhabenden Ständen angehörte. Anna 
erkannte Herrn Mantzel, der, ſeine engliſche 
Sportsmütze ſchwingend, rief: „Fräulein Anna 
welche Ueberraſchung, Sie hier zu treffen? 
sg he wollen die Herrſchaften?“ 
„Nach'n Grunewald, Herr Mantzel,“ 


ent⸗ 


„gegnete Frau Gerhard, ſtolz darauf, von einem 


ſolch vornehmen Herrn angeredet zu werden. 

„Daͤhin fahren wir auch,“ entgegnete Mar. 
„Aber in Halenſee wollen wir . machen. 
Hoffentlich halten Sie dort an!“ 

„Wir wollten dort Kaffee trinken — 

„Famos! So ſehen wir uns er Auf 
Wiederſehen, Fräulein Anna!“ 

Er ſchwenkte ſeine Mütze und ſauſte in raſche⸗ 
rer Fahrt davon, gefolgt von einigen Freun⸗ 
den, die ebenſo wie er, mit einem übertrieben 
flotten Sportanzug bekleidet waren. 

„Wer war denn der junge Laffe?“ 
brummend Bartels. 

„Herr, Mantzel, 
wirthin.“ 3 

„Schien ja hölliſch hinter Anna her Fi jein.” 

„Sein Sie man nicht böfe, Herr Bartels,“ 
lachte Frau Gerhard. „Man kann doch nicht 
unhöflich zu den Leuten fein.“ 

Bartels brummte einige unverſtändliche 
Worte in den Bart und hieb auf ſeinen Gaul 
kräftig ein, daß der Wagen raſcher dahinflog. 

Ein hohes, ſchloßartiges Gebäude, mit 
Veranden und einem großen Garten umgeben, 
tauchte auf. Auf dem Thurme des Gebäudes 
blähte ſich eine mächtige ſchwarz⸗weiß⸗rothe 


der Sohn unſerer Haus⸗ 


„Das iſt Reſtaurant Halenſee,“ ſagte Bar- 
„Da trinken wir Kaffee — eigentlich 
ich gleich weiterfahren, aber Hinrichs 
und noch einige Freunde erwarten uns.“ 
Der „abgeichnitene Rieſe“ und einige andere 


fragte 


Freilag, 3. Oktober. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung i 5 Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar Geritnann 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Varck & Co. 
Hamburg William Wiltens. In Berlin, Hamburg und uam 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & 


Co. 


ihr dem auch inzwiſchen klar gemacht, daß fr 
ſich in Dinge gemiſcht hat, die fie nichts am- 
gehen. Einzelne derſelben ſetzen voraus, daß 
der engliſche Botſchafter die Generale beim 
Kaiſer einführen würde; wir wiſſen nicht, ob 
dies beabſichtigt iſt; aber gleichviel, ob es ge⸗ 
ſchieht oder nicht geſchieht, es werden engliſche 
Unterthanen ſein, welche der Kaiſer empfängt, 
und es iſt ſchlechthin unverſtändlich, was eng- 
liſche Blätter hieran auszuſetzen haben können. 
Der Kaiſer hat Cecil Rhodes empfangen, ohne 
ſich an die Entrüſtung der Englandhaſſer zu 
kehren; es wird nicht aus Entgegenkommen 
gegen die Englandhaſſer geſchehen, falls er die 
Burengenerale empfangen ſollte. Er hat ſich 
für Cecil Rhodes intereſſirt, und er intereſſirt 
ſich vermuthlich für Botha, Dewet und De⸗ 
larey. Engliſche Blätter müſſen jede Spur 
internationalen Taktes eingebüßt haben. 
wenn ſie ſich darüber aufhalten. 

— In Düſſeldorf hat ſich geſtern früh der 
Großherzog von Baden wiederum in die Aus 
ſtellung begeben und nahm im e 
des Hauptweinreſtaurants das Frühſtück 
Hier begrüßte ihn Profeſſor Röber mit 5 — 
Anſprache, in welcher er den Fürſten als Mit⸗ 
kämpfer aus großer Zeit, und den wirkſamen 
Förderer der nationalen Einheit feierte und 
hervorhob, daß dieſer Verdienſte wegen nicht 
nur in des Großherzogs eigenem Lande, ſon⸗ 
dern in ganz Deutſchland ihm Alles in Liebe 
und Dankbarkeit zugethan ſei und bleiben 
werde. r Großherzog erwiderte, daß das 
zu viel des Lobes ſei. Er habe ja nichts weiter 
gethan als ſeine Pflicht. Er ſei in jener großen 
Zeit ſchon ſo alt, ſo reif geweſen, um ſich deſſen 
bewußt zu jein, daß in ſeiner Stellungnahme 
kein beſonderes Verdienſt liege, daß damals 
auf blutigem Schlachtfelde alles wieder er⸗ 
rungen worden ſei. Das zu erhalten, ſei die 
vornehmſte Aufgabe der Gegenwart. Daran 
ſeinen Theil beizutragen, betrachte er als ſeine 
Aufgabe. Das könne aber nicht nur aloe 
und erhalten werden durch die nationale 
Kraft, ſo nothwendig dieſe auch ſei, ſondern 
auch namentlich durch den Fortſchritt auf 
geiſtigem Gebiete, deſſen mächtiger 3 
deſſen Wirkſamkeit ſich in Allem zeige, was 
herrliche Düſſeldorfer Ausſtellung biete, ſowohl 
auf dem Gebiete der Kunſt, als auf demjenigen 
des Gewerbefleißes. Daß er die Ausſtellung 
habe beſuchen können, das ſei ihm eine beſon⸗ 
dere Freude. Er werde die Eindrücke, die er 
hier gewonnen habe, für den Reſt ſeines Lebens 
nicht vergeſſen. 
gehabt, die Ausſtellung in einer Weiſe zu 
ſehen, wie es nur Wenigen vergönnt ſei, weil 
er überall die ſachverſtändigſte Führung gehabt 
habe, die ihn auf alles Weſentliche aufmerkſam 

machte. Daran ſeien alle anweſenden Herren 
betheiligt und es ſei ihm eine angene 


Pflicht, denſelben nochmals hierfür bei diefem 


Anlaſſe herzlichſt zu danken. Die Stadt 
Düſſeldorf beglückwünſche er dazu, daß ſie ein 
ſo unvergleichliches Werk in ihren Mauern be⸗ 
herberge und ihm zu fo glänzender Durch- 
führung verholfen habe. Die Stadt habe ihm 
einen ſo freundlichen Empfang bereitet, daß 
es ihm ein Bedürfniß ſei, auch hierfür ſeinen 
warmen Dank auszuſprechen, welchem er da⸗ 
durch Ausdruck verleihe, daß er alle Anweſen⸗ 
den auffordere, mit ihm einzuſtimmen in den 
Ruf: Die Stadt Düſſeldorf hoch! Kurz 
nach 5 Uhr verließ der Großherzog mit ſeinem 
Gefolge die Stadt und fuhr zunächſt nach 
Koblenz, um von da nach Meinau weiter zu 
reifen. 


Ausland. 


Aus Brüſſel wird telegraphirt: Die 
„Indep. belge“ will wiſſen, daß die Anwälte 
der Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe von Koburg 
das Erbtheil, welches der Prinzeſſin durch den 
Tod ihrer Mutter zugefallen iſt, mit Beſchlag 
belegen laſſen wollen. 

Aus Herbertshöhe, im Auguſt, 
ſchreibt uns unſer ſtändiger Mitarbeiter: 
Kürzlich fand die Aburtheilung der überleben⸗ 
den gefangenen Eingeborenen, die der Theil⸗ 
nahme am Morde der Frau Wolff, bezw. der 
Beraubung des Wolff'ſchen Hauſes, ſchuldig 
waren, durch das Kaiſerliche Bezirksgericht zu 
Herbertshöhe ſtatt. Der Angeklagte Tam⸗ 


„Herren und Damen“ empfingen den EEE eee ee e re ee be ee e e 
mit lautem Hallo. Die Herren gehörten ſchein⸗ 
bar dem Arbeiter- oder dem kleinen Hand⸗ 
werkerſtande an; gemüthliche Leute, aber auch 
einige verwegene Geſichter ſah man unter 
ihnen. Aus den Damien konnte man nicht 
recht klug werden. Modiſch gekleidet waren 
ſie faſt im Uebermaß. Mit Erſtaunen be⸗ 
merkte Anna die großen, bunt mit Blumen 
und Bändern aufgeputzten Hüte, die keck auf 
den zu Locken gebrannten Haaren ſaßen, und 
die in ſchreienden Farben gehaltenen Sommer- 
kleider. Ein ungenirtes Weſen trugen ſie zur 
Schau und Anna erröthete unter ihren ſpötti⸗ 
ſchen Blicken, mit denen ſie ihre einfache Er⸗ 
ſcheinung betrachteten. 

„Kinder, hier iſt's ſchön,“ rief der abge» 
ſchnittene Rieſe. „Hier wollen wir bleiben!“ 

„Aber wir wollen doch in den Wald,“ warf 
Friedrich Gerhard ein. 

„Na, Du ſiehſt wohl den Wald vor Bäumen 
nicht, Wear lachte Hinrichs. „Das iſt ja 
der Wald! 

Mit dieſen Worten wies er lachend auf einige 


Gruppen hoher Kiefern, welche ſich hinter dem 


Etabliſſement erhoben. 


„Da ſind Turngeräthe und Karouſſels und 


Würfelbuden, da können ſich die Krabben 
amüſiren; und Sand iſt auch genug vorhan- 
den, in dem ſie herumbuddeln können,“ fuhr er 
fort, „dieweil wir hier Kaffee trinken us 
tanzen —' 
Bartels hatte inzwiſchen die übrige Geſell⸗ 
ſchaft begrüßt. 

auter gute Bekannte von mir,“ ſtellte er 
ſie den Gerhards vor, „mit ihren Bräuten. — 


e dem Fahne im Winde, ſchmetternde Muſik tönte Und nun nehmt Platz, Kinder. Ich werde den 
grünen ihnen entgegen. 18 


Kaffee beſtellen.“ 
„Vergiß nur die Weiße nicht 8 den 
Gila!“ rief lachend Hinrichs. 8 iſt ver⸗ 
dammt heiß heute und Hitze muß Hitze ver 


treiben!“ 
g (Fortſetzung folgt.) 


Er habe aber auch den Vorzug 


Auftrieb: Wochen⸗Vericht bis Mittwoch Abend: 235 | auf den 11. Oktober. Als Ernte- und Hen 
Rinder, 218 Kälber. 444 Schafe, 1099 Schweine, Dankfeſt wird am 16. und 17. Okto er 1 
+ Ziegen. Donnerſtag bis 8 12 Uhr: Laubhüttenfeſt gefeiert, deſſen Schluß am 
48 Rinder, 27 Kälber, 156 afe, 240 Oktober iſt. Als letztes der hohen 7 
Schweine, — Ziegen. Bezahlt wurden für] am 24. Oktober die Geſetzesfreude bega 115. 
50 Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: — Zu der Verſammlung des Bez ien 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und Vereins Neuſtadt, über welche wir g en 
beſte Saugkälber 65 bis 66; b) mittlere Maſt⸗ berichteten, tragen wir noch nach, daß beſchleh 
kälber und gute Sangkälber 62 bis 63; e) ge⸗ wurde, in eine Debatte über die bevorſtehe 
ringe Saugkälber 58 bis 60; d) ältere ge⸗ Stadtverordnetenwahlen nicht einzutreten 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. Erwägung des Umſtandes, daß der Verein Fur 
— Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Zeit noch nicht in der Lage iſt, erfolgreich 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis Wahlbewegung einzugreffen. liche 
zu 1¼ Jahr 63 bis —; b) fleiſchige Schweine — In dem Moltkeſtraße 16 befinden 
61 bis 62; c) gering entwickelte 59 bis 60; Uhren⸗ und Telegraphengeſchäft von Paul © 1 
d) Sauen 60 bis 62; e) Eber — bis —. iſt in der Nacht vom Dienſtag auf Mittwoch % 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Der ſchwerer Einbruchsdie bſtahl verübt. 
Kälbermarkt verlief lebhaft, glatt geräumt. die große Schaufenſterſcheibe wurde ein un 
Schweine laugſam, ansgeſuchte Waare wurde! Feldſtein geworfen und aus dem entſtanden „ 
über Notiz bezahlt. Loch Uhren und elektriſche Apparate im 70 

Abtrieb nach außerhalb vom 25. September von 300 Mark geſtohlen. Ein Telephon WET 
bis 1. Oktober: 2 Rinder, 12 Kälber, 25 Schafe, am Morgen im Gebüſch am Königsplatz gefun 


trägt 2 Mark. — In demſelben Verlag er⸗JFläſchchen mit nicht mehr brauchbaren und 
ſchien von dem beſtbekannten Frauenarzt Dr. [einem andern Fläſchchen mit friſchen Blute die 
Zwangsarbeit. Theils in den ſchwierigen Vor⸗ Siegmund Kohn: „Was muß die Frau Rede geweſen ſei, gaben durch Vermittlung 
unterſuchungen, theils bei der Verhandlungvon der Hygiene wiſſen!“ Das Buch eines Bütower Lokalredakteurs der „Staats- 
ſelbſt konnte die Schuld der Angeklagten feft-|ift in Folge ſeiner Reichhaltigkeit und Volks- bürgerzeitung“ Stoff zu einem neuen Blut⸗ 
fand werden; ſchließlich wurden auch alle ge- thümlichkeit geeignet, ſich gar bald die Gunſt] mordartikel. Der Konitzer Kaufmann Caspary 


bungu erhielt 5 Jahre, der Towalur 3 Jahre: 
ferner Toulagunau 2 Jahre Gefängniß mit 


tändig. Tue, einer der Hauptanſtifter der weiteſter Kreiſe zu erwerben. Der Verfaſſer | hat neben der Beleidigungsklage den Antrag 

nthat, und ein anderer Theilnehmer, der beſpricht darin die Entwicklung des Weibes auf Zahlung einer Buße erhoben, da er durch 
Mörder des Kindermädchens, ſowie der Häupt⸗ von den früheſten Kindesjahren bis ins die Angriffe der „Staatsbürgerzeitung“ eine 

ling Tokitang, deſſen Schuld jedoch nicht er- Greiſenalter und giebt für alle Phaſen ge- ſchwere geſchäftliche Schädigung erlitten habe. 
wleſen war BE in der Unterſuchungshaft eignete hygieniſche Winke. Vieles, was allge | Ihn hat die „Staatsbürgerzeitung“ der Theil- 

an Dyſenterie, einer Geißel vieler tropiſchen mein bekannt zu ſein ſcheint, doch niemals nahme an dem Lomplott zur Ermordung des 
Gegenden. Tue hätte jedenfalls die Todes. Berückſichtigung findet, erfährt in dem Buche | Gymnaſiaſten Winter bezichtigt lediglich des⸗ 

N ſtrafe getroffen. Die genannten Verurtheilten die erforderliche kräftige Betonung. Der Ver⸗ halb, wie Herr Bruhn zugab, weil eine Tochter 
5 wurden zur Verbringung ihrer Strafen 7 faſſer geht in ſeinem Werke von praktiſchen Ge⸗ Casparys der Mutter des Ermordeten geſagt 
Nuſa, der kaiſerlichen Regierungsſtation auf ſichtspunkten aus. Nichts iſt ihm unweſent⸗ | haben joll, fie kenne ihren Sohn nicht. In den 
dem Nordlande Neu-Mecklenburgs transpor- lich, alles wird, wenn auch nur mit wenigen nächſten Sitzungen wird die Verleſung der 
tirt. Wie verlautet, wird demnächſt ein ein- Worten, doch immer mit Nachdruck hervorge- 120 Zeugenprotokolle ſtattfinden. In Perſon 
1 gehender Bericht der Regierung über die Vor⸗ ern Das Buch erſcheint als eine wiſſen- als Zeugen erſchienen find u. a. Oberſtaats⸗ 
geſchichte, den Verlauf und die Folgen des ber ſchaftlich populäre Anleitung zu Hütung und anwalt a. D. Wulff, der jetzige und der frühere 
N klagenswerthen Vorfalles, ſoweit ſich die Wahr Erhaltung der Geſundheit des Weibes in allen | Erſte Staatsanwalt in Konitz, Dr. Schweigger 
heit der verſchiedenen Vorgänge ermitteln läßt, Altersſtufen und bei allen phyſiologiſchen Mo- und Settegaſt, Bürgermeiſter Deditius, die 


ſowie über die Reſultate der angeftellten Straf- menten. Die Einfachheit und Klarheit der Konitzer Unterſuchungsrichter und die Berliner !4 Schweine. — Ziegen. Die Thäter find unbekannt. K 
0 expedition und kriegeriſchen Operationen dem Schreibweiſe, die übrigens auch die Fähigkeit Kriminalkommiſſare. Fr — Wir machen darauf aufmerkſam, iM 
| Auswärtigen Amte zugeſtellt. beſitzt, den Leſer unausgeſetzt in Athem zu — In Wien haben die Geſchworenen in neuerdings falſche Zehn⸗Markſtu 0 


14 af 
Viehmarkt. großen Mengen zirkuliren, denn es iſt gelung 
Berlin, 1. Oktober. Städtiſcher Schlacht⸗ mehrere dieſer Falſifikate anzuhalten. { 
biehmarkt, Amtlicher Bericht der Direktion. Zum zeigen eine ſehr ſorgfältige Prägung und tu i 
Berkauf ſtanden 717 Rinder, 1648 Kälber, 951 auch im Gewicht mit den echten Kronen 30 
Schafe, 10 29% Schweine. Bezahlt wurden für überein. Als Münzzeichen tragen fie den = 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark ſtaben B und ferner die Jahreszahl 1872. 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Och ſen: ſcheinend find die Falſchſtücke aus einer = y 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: legirung hergeſtellt und mit einem ſchwachen 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere überzuge verſehen, denn letzterer läßt ſich daß 
— bis —, gering genährte 52 bis 57. Färſen einigermaßen feſtes Reiben von der Münze in 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe fernen, ſodaß der weiße Untergrund ſichtban e 
54 bis 56, gering geuährte Färſen und Kühe 50 — Offene Stellen für Mig 
bis 53. — Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Voll⸗ anwärter im Bezirk des zweiten Armee kon 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78 bis 80; 1. Januar 1903, Anklam, Kaiſerl. Poſte 1 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 70 bis 74: 1. November 1902, bei einer Poſtanſtalt #7 

e) geringe Sangkälber 60 bis 64; d) ältere ge⸗ Bezirk, der Kkaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion 
ring genäßtte Kälber (Freſſer) 50 bis 54. — | Köslin, 1. Dezember 1902, bei einer Po 100 
Schafe: a) Maſtlämmer und füngere Maſthammel ſtalt im Bezirk der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdireme 
71 bis 75; b) ältere Maſthammel 66 bis 68; in stöslin, 1. Jauuar 1908, bei einer ie 

e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz anſtalt im Bezirk der Kaiſerl. Ober⸗Poſtun 
ſchafe) 57 bis 65; d) Holſteiner Niederungsſchafe tion in Köslin, Landbriefträger, 700 Miß 
(Lebendgew.) 28 bis 35. — Schweine: Man Gehalt und der geſetzliche Wohnungsge 
ahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 ke) mit zuſchuß. — 1. Januar 1908, bei einer 9% 
0%, Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen anſtalt im Bezirk der Kaiſerl. Ober⸗Poſto m. 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren tion in Köslin, Poſtſchaffner, 900 Mark . 
220—280 Pfund ſchwer 63 bis —; b) ſchwere, halt und der tarifmäßige Wohnungsge 
280 Pfund und darüber — bis —; zuſchuß. — 1. Oktober 1902, Bromberg, 75 
e) fleiſchige 60 bis 62; d) gering entwickelte 56 giſtrat, Polizeiſergeant, 1350 Mk. jährlie 
bis 59; e) Sauen 58 bis 59. Anfangsgehalt. — 1. November 1902, Greiſe 
Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb berg (Pomm.), Kaiſerl. Poſtamt, Land ben, 
blieben nugefähr 480 Stück unverkauft. Der träger, 700 Mark Gehalt und der geſetzin 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſaam. Bei den Wohnungsgeldzuſchuß.— 1. Januar 4 41 
Schafen faud ungefähr die Hälfte des Auſtriebs Plathe (Pomm.), Magiſtrat, Feld- und Jon, 
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig, wird Aufſeher, Gehalt 600 Mk. ſteigend 4 0 
aber kaum ganz geräumt. Gute Waare war je 40 Mk. in vierjährigen Zwiſchenräumen g 
ſchwach vertreten. Ausgeſuchte Poſten kerniger, Im Oktober, ſpäteſtens am 1. November 1 ö 
ſchwerer Schweine brachten einige Mark über Notiz. Putbus, in den vereinigten Amtsbezin 
ir SEE | Putbus, Badeort, Casnewitz und Lance 
5 f Amtsbote, Vollziehungsbeamter und Buren, 
Slettiner Nachrichten. gehülfe, Gehalt jährlich 900 Mark in mon 
Stettin, 2. Oktober. Bei der geſtern er- lichen Raten und die Uniform, ſowie ca n 
folgten Einweihung des Mädchen heims Mark Nebeneinnahmen, die indeß nicht gan 
in Greifswald waren aus Stettin die tirt werden. — Sofort, Putbus (Baden 

Herren Oberpräſident Dr. Irhr. v. Maltzahn, Gemeinde Putbus Nachtwächter, 680 

Generalſuperintendent D. Pötter, Konſiſtorial⸗ Mark jährliches Gehalt. — 1. April u 
präſident D. Dr. Richter, Landeshauptmann Pyrit Magiſtrat zu Pyritz, Stadtför 
v. Eiſenhart-Rothe, Landesbaurath Drews an- Grundgehalt 1200 Mark und freie Wohnen 


einem Mordprozeß ein Verdikt gefällt, das 
pigchologiich wohl verſtändlich iſt, aber in 
Oeſterreich ungewöhnlich erſcheinen muß. Ein 
wegen Gattenmordes angeklagter Handwerks- 
meiſter wurde trotz des Geſtändniſſes, ſeine 
Ehefrau getödtet zu haben, gänzlich freige⸗ 
ſprochen. Der Angeklagte, ein fleißiger, ſpar⸗ 
ſamer Menſch, war ſiebzehn Jahre verheirathet, 
hatte drei Kinder und mußte eines Tages er⸗ 
fahren, daß jeine Frau ſich einem jungen Ge⸗ 
ſellen zugewendet habe. Er ſuchte ſie auf den 
Weg zur Pflicht zurückzuführen, doch fie ver- 
lachte, verhöhnte, ſchlug ihn, ſetzte ihn bei jeder 


r halten, werden dem Buche ein weites Terrain 
erobern. Der Preis beträgt 1 Mark. 


Provinzielle Umſchan. e j 
Aus Greifenberg wird uns gel. Dem Kunſtſalon Keller u. Reiner, Berlin, 
ſchrieben, daß zu dem 50 jährigen Stiftungs⸗ I nach ſoeben beendeten Unterhandlungen 
feft des dortigen Gymnaſiums, deſſen Feier linger's Beethoven zur Ausſtellung über⸗ 
vom 14. bis 16. d. Mts ſtattfindet, die Stadt laſſen worden und wird ſofort nach Schluß der 
verordneten 1000 Mark bewilligt haben, die Düſſeldorfer Ausſtellung den Berliner Kunſt⸗ 

dem Sehrertolleghum überreicht werden zum freunden vorgeführt werden. 5 

Er Pr Beni Mengen ge mi Be 450 — — 
a ußerdem wurden die Koſten für den 241 

Beoiehhung Mar Pengede de dige b. er e 1 ep Mord 
ewirthung der Feſtgä ewilligt. — Fo ettin, 2. tober. er ord⸗ b g 
meiſter Greve zu Schnecken ift auf die Ober. prozeß Engelke in der geſtrigen Schwur. Gelegenheit vor ihrem Geliebten herab und 
förſterſtelle arnow, Regierungsbezirk gerichtsſitzung war erſt um 1 Uhr Nachts be, Wollte ihn ſchließlich aus dem Haufe werfen. 
Stettin, und Forftmeifter Genſert zu Kuh- endet. Die Geſchworenen ſprachen den Ange In dieſer Situation befand ſich der von ſeiner 
brück auf die Oberförſterſtelle Jägerhof, klagten nur des Todtſchlages ſchuldig und Frau gepeinigte Mann als er in einem plög- 
Regierungsbezirk Stralſund, verſetzt. — Dem nahmen ferner zu deſſen Gunſten an, daß er lichen Anfall von Wuth nach einer Hacke griff 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen zur That gereizt wurde. Der Gerichtshof er- und die Frau, die ihn eben noch beſchimpft 
Fakultät der Univerſität Greifswald, kannte demgemäß auf A Fahre Gefängniß. batte, niederſchlug. Der Angeklagte leugnete 
Geh. Regierungsrath Dr. Schwanert iſt der“ — In Berlin wird gegenwärtig ein Be. dies nicht. Die bewegte Verhandlung entrollte 
a 2. Klaſſe 178 — In Paſe- leidigungsprozeß verhandelt, in welchem der deen Wente b wege er ft 1 u 
Sein e 1 1 — Br ag oe ganze Koniger Mordprozeß in ſeinem ganzen Vernehmung des Letzteren und ſein Auftreten 
i ein fiel hierbei vom Wagen und wurde über- Es handelt ſich um eine Anklage wegen Be, erregten den Unwillen der Geſchworenen und 
ahren. Die Räder gingen ihm über den leidigung gegen den Redakteur Dr. Bötticher des Publikums; dagegen bemächtigte ſich 
Körper und drückten den Bruſtkaſten ein. Im und den Verleger Bruhn von der „Staats⸗ große Rührung der Zuſchauer, als die un. 


Krankenhauſe ift H. nach einer Stunde bereits bürger⸗Zeitung“. Die ganze erſte Sitzung ſchuldigen Kinder des Angeklagten in Saale 
feinen Verletzungen erlegen. — Der Ober- wurde ausgeſtiat durch die Hertel — 28 erſchienen. Dem Verdikt der Geſchworenen 
meiſter Julius Saager von der Tifchler- und zur Anklage ſtehenden Artikel der „Staats und dem Freiſpruche folgten, wie das „Neue 
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chlaganfall, welchem er nach kurzer Masloff, trotzdem dieſer inzwiſchen während 
x | feiner Zuchthaushaft ſeine damaligen Aus⸗ 
ee 5 fagen ee wie der eher Binnen 
z vierten Male — eän 0 

K unit und Literatur. Bruhn meinte, Masloff = — liont, aber 

8 Von dem brieflichen Sprach- und Sprech- geſehen habe er doch etwas. Auf die Frage 
terricht nach der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ des Staatsanwalts Kanzow, ob er ſich auch 

| anter richt nach gen 


ſcheidt iſt im Verlage der Langenſcheidt'ſchen für berechtigt halten würde, auf die Mitthei- 
Verlags handlung in Berlin SW. 46 für das lung eines beliebigen Menſchen, der Staats⸗ 
| Selbſtſtudium der Spaniſchen anwalt habe filberne Löffel geſtohlen, die Be⸗ 


Dechsler Innung in Treptow a. R. hat bürgerzeitung“. Es zeigt ſich jetzt ſchon, daß Wiener Tagblatt“ ſchreiht, laute Kundgebun. 
bereits im letzten Winter ſeine goldene Hoch. der Prozeß einen außerordentlichen Umfang gen Sn 1 
zeit gefeiert, nun war es demſelben vergönnt, annehmen wird, denn die Beklagten erklärten ſchwor n enſt . 
fein 50jähriges Meiſterjubilaum zu begehen trotz des Vorhaltens des Vorſitzenden, Land⸗ amentlich W . 1 
umd wurde im aus dieſem Anlaß ein Ehren-|gerichtsdireftors Joe daß de eingehenden uam 5 im Zuſchauerraum 
— Geſtern Nachmittag wurde der Arbeiter Oberlandesgerichts die Frage der Thäterſchaft 5 Bess Re ee Aalen 
f. Br as gow todt aufge⸗ hätten, einen vollen Wahrheitsbeweis nach Beke re Ehen en u See 
en. Jennri f : 4 
W'öelwagen von Ddegew nach Kolberg zu leger Bruhn, der wegen zweier von ihm ge- + a een keene ler 
C/ 
Frau von ihm verlaſſen lebte, er ging zu ihr 
und erklärte, daß er dem Kinde für die zer⸗ 
riſſenen Schuhe neue kaufen wolle. Als er das 
1 Ane er zu und n ihn weſend. fund Feuerung und 25 Morgen ve . 
rück perde tei men t — Der Regi dar v. Hey denſ und Jagdnutzung. — 1. Ottober 1902, Stel, 
gurüc, versuche zugleich, wahl mit einem giersclöſt und De, zur. Lehr aus Sivaltınd Königl. Amtsgeridnt, fändiger Stanz eigeill 
Meſſer einen Schlag 1 05 ihn. Ruſt erfaßte haben die zweite Staatsprüfung für den höhe für das gelieferte Schreihwerk wird eine * 
ein Beil und ſchlug auf ſeine Schwiegermutter | „or Verwaktungsdienſt beſtanden. Igütung nach der Seitenzahl gewährt, ſie ia 
in der Küche los. Dann wollte er zu ſeiner — Der neueſte Schnelldampfer des Nord- von 5 bis 10 Pf. für die Seite beſtimmt NT, 
Frau hinein, die in der Stube an einem Man⸗ deutſchen Lloyd, „Kaiſer Wilhelm II.“, den, der Schreiblohnſatz kann auf 11 95 
tel arbeitete, jedoch bei dem Kampf in der] der am 12. Auguſt auf der Werft des „Vulkan“ 12 Pf. nach einer ununterbrochenen Besch 
Sprache bereits der 10. Brief mit der 19. hauptung der Oeffentlichkeit zu unterbreiten, Küche die Stubenthür verriegelt hatte. Ruſt, in Stettin vom Stapel gelaufen iſt, wird im gung als Nanzleigebülfe von mindesten 
nd 20. Lektion erſchienen, während die Korre- wußte er nichts zu erwidern. Eine Ergänzung der hierüber nichts Genaues mehr wiſſen will, Laufe des Winters vollends fertig geſtellt] 18 bezw. 21 Jahren erhöht werden, nach fen 
— — S ekbſtſtu d iu m der fand das aus dem Masloffprozeß bekannte hat dann das Haus verlaſſen, ein Fenſter ein- werden ſo daß er zu Beginn des nächſten Früh, jähriger ununterbrochener Beſchäftig ung & 
3 iisen Sprache bis zum 17. Brief „Beweismaterial“ für den Blutmord bereits] geſchlagen und iſt durch dieſes in die Stube jahrs feine erſte Reife über den Ozean wird Kanzleigehülſe und Vollendung des 25. 4 
mit — 33. und 34. Lektion gediehen iſt. am Schluß der heutigen Sitzung durch die Ver⸗ gelangt er Be 7 nz . machen können. Er wird am 14. Abril 1903 bensjahres kann ein monatliches winde 
Der Führer durch die Privat leſung protokollariſcher Zeugenausſagen in daes ente, nie Wh verließ, fein Nad feine erſte Fahrt nach Newyork von Bremer- kommen wideruflich bewilligt werden, 5 


eil ⸗Anſtalten Deutſchlands, Sachen eines jüdiſchen Einwohners des weſt⸗ Pur h hafen aus antreten; die erſte Rückfahrt von nach der Höhe des Schreiblohnſatzes 495 
Settertelchs und der Schweiz, be“ preußiſchen Städtchens Bütow, der ſich der Be⸗ De 5 8 d an n nen Newyork aus wird er am 28. April beginnen. 112 Mark beträgt. — Zu Beginn der SA 
arbeitet von Dr. Paul Berger, erſchen foeben feidigungsklage als Nebenkläger angeſchloſſen N 1 a 197 5 da ſck X in Stedbrief — Es ſei auch an diefer Stelle darauf|periode, etwa 1. Oktober. Stettin, K 

' in achter, neu bearbeiteter Auflage im Verlage hat. Nach Ausſage eines Dienſtmädchens ſoll 85 „bei la ag operhaſtet nz Die hingewieſen, daß diejenigen, welche am Staatsarchiv, Heizer zur Bedienung der Sr 
1 von Hugo Steinitz, Berlin SW. 12. Neben der dieſer an dem verhängnißvollen Mordtage ver⸗ bir 1 * er W ger 9 55 u. Ber. 1. Oktober ihre Wohnungen gewechſelt und das tralheizung und Hülfsdiener, Gebalt te 
maus führlichen Darſtellung der modernen Be- reiſt geweſen und mit Blutflecken an den | u... . ben. Der Angeklagte Ruſt Mobiliar u. ſ. w. gegen Feuersgefahr 250 Mi. — Sofort, Wittowo (Kreistag 
nölungsmethoden, werden darin die An- Beinkleidern zurückgekehrt fein. Dies und ie ge 8 Todtſchl 8 Fre, Eher pjperfihert haben, verpflichtet find, den] Königl. Amtsgericht, Kanzleigehülfe, noh 
ten unter Schilderung ihrer Bedeutung ſtets ſich erneuernde Blutflecken auf der Waſch- feinere Sao egernumtter zu 12 Jahr ht Umzug den betreffenden Verſicherungs⸗ 80 bis 120 Mark monatlich, richtet ſich W. 
und ihrer Einrichtungen in ſoſtematiſcher Ord-jtotlette oder gar ein Fläſchchen mit Blut in einer Schipiegermutter au 1, Jahren Jucht. agenten anzuzeigen. der Fertigkeit und Arbeitslaſt. _ gi 
nung vorgeführt. Das Buch fer Aerzten und derſelben, die dieſes Mädchen dann weiterhin aus und 15 abren 8 — Die jüdiſchen Herbſtfeier⸗ — Die Verlängerung des Gaſtipiels f 
a Heilungſuchenden beftens empfohlen, es iſt bemerkt haben will, ſowie die Ausſage eines Städtiſd Vie 7 tage beginnen heute und morgen mit dem Kluck ſchen Künſtl ergeſellſchen 
ein vorzügliches Orientirungsmittel. Der Arbeiters über eine Unterhaltung zwiſchen ädtiſcher iehhof. Neufahrsfeſt des 5663. Jahres. Der höchſte in der Philharmonie hat Herrn Diretto 
Preis des ſehr gut ausgeſtatteten Buches be- einem jüdiſchen Ehepaar, in der von einem * Stettin, 2. Oktober. Original⸗Bericht. ] jüdiſche Feiertag, das Verſöhnungsfeſt, fällt! veranlaßt, das Programm vollſtändig nen 
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„ Durchchtagenden Erfolg erzielte 
ber re mit dem reizenden Weih⸗ 
oßväterchen“ und die neuen 
Vorträge und theatraliſchen 
ugen beluſtigten das zahlreich an⸗ 
ublikum außerordentlich. Am Frei⸗ 
die letzte? Vorſtellung in dieſer Woche 
d die Geſellſchaft am Sonnabend, 
Montag anderweitig ver⸗ 


troffen worden: Flaggenmaſten, untereinander 
durch Guirlanden verbunden, ſäumten die 
Straße ein und vor dem Eingang des Aus- 
ſtellungsgebäudes überdachte ein Baldachin 
den Bürgerſteig. In der Halle ſelbſt ſorgten 
ebenfalls Laubgewinde, denen ſich hier noch 
Blattpflanzen beigeſellten, für freundlichen 
Schmuck und war der große Saal damit be⸗ 
ſonders reichlich bedacht. Auf den langen, mit 
Papier ſäuberlich bedeckten Tafeln unter ⸗ 


. 

x 5 A er des Bellevue; 
| ers für die nächſten Tage iſt in 
8 Rei feſtgeſetzt: Freitag „Es lebe 
1 S onnabend (kleine Preiſe) „Liſe⸗ 
Adee Nachm. (kl. Pr.) „Das Ewig⸗ 

5 Abends zum 1. Male „Geſchwiſter 

‚ Volksſtück von Skowronnek und 


einer für das Auge äußerſt wohlthuenden 
Weiſe die Reihen der mit Früchten gefüllten 
Körbe. Auf dem Podium erhob ſich, inmitten 
einer prächtigen Gruppe aus blühenden und 
Blattpflanzen die Koloſſalbüſte des Kaiſers, 
flankirt von zwei mit rothem Sammet behan- 
Vorſtand der Polytechniſchen 775 Tiſchen, auf denen die von der Stadt 
de e af iſt fortgeſetzt bemüht, ſeinen Stettin, den Landwirthſchaftskammern für 
12 up ern intereſſante und lehrreiche Vor. Pommern und Brandenburg ſowie vom 
8 0 ieten, und auch in dieſem Jahre ſetzt deutſchen Obſtbauverein zu Croſſen geſtifteten 
Beſtreben fort. Bereits dor einem Ehrenpreiſe nebſt den Staatsmedaillen zur 

50 rbbatte derſelbe den Direktor vom Kunft- | Schau geſtellt waren. Dabei mag gleich er⸗ 
eum zu Berlin, Herrn Dr. P. wähnt werden, daß vom Großherzoglich Heſſi⸗ 
zu einem Vortrag über die Auf- ſchen Miniſterium eine Anzahl namhafter 
es heutigen Kunſtgewer⸗JGelopreiſe bewilligt worden iſt. Was die Aus⸗ 
e welcher in den weiteſten Krei⸗ ſtellung als ſolche anlangt, jo kann dieſelbe 
ie erregte. Das hat den Vorſtand nicht allein nach dem Totaleindruck, ſondern 
ses 90 Herrn Prof. Dr Jeſſen auch für auch und in noch höherem Maße, nach einer 
deer di ahr für einige umfangreiche Vorträge Prüfung im Einzelnen, Ausſteller und Bes 
* Sa Gegenſtand zu gewinnen und hat] ſucher durchaus befriedigen, denn trotz der 
An ünf Vorträge in der Zeit vom Okto- abnorm ungünſtigen Witterung dieſes Jahres 
Nodember zugeſichert. Die Vorträge iſt es den ſorgſamen Züchtern gelungen, 

be SSR großen Saale des Konzerthaufes ſchönes Obſt in leidlicher Menge zu erzielen. 
5 ein Mal ſtattfinden und folgende Ganz ohne häßliche Folgen blieb allerdings 
behandeln: Das Kunſtgewerbe in der] das abſolute Fehlen des belebenden Sonnen⸗ 
gent, Das Kunſtgewerbe in der Woh- lichtes nicht und einzelne empfindlichere Sor+ 
nit, En Kunſtgewerbe in der Ge-] ten, wie z. B. die Winter-Goldparmäne, haben 
an, Das Kunſtgewerbe in der Orna- darunter wen tens im Ausſehen nicht uner+ 
"en, Das Kunſtgewerbe in den freien heblich gelitten, ſie blieben ohne die ihnen ſonſt 


enthüml beſt d b d ein 
hein; Der Arbeiter Otto Luptowski n enen 


ei cht 
[4% Ya eine befondere Sehnfudht nach der gelle Laie möchte in den unſcheinbaren Früchten 


= leise iies ee kaum edles Tafelobſt ar Be 
ER u A ’ inden ſich, und zwar in der Sammelausſtel⸗ 
merte vorſätzlich das Schaufenſter des f lch e g 


lung, was Hervorhebung verdient, prächtige 
meer Abend, Roſengarten 60, und - 5 5 Vengn 


arte Exemplare von Gravenſteinern, Charla 
Hager er werde weitere Schaufenſter ein mowsky, Baumanns Reinetten und Kanada. 
en, wenn er nicht feſtgenommen würde. 


— . ganz zu ſchweigen vom Kaiſer Aleı 
Ein Brandſtifter ſtellte ſich in der ander, der in Kinderkopfgröße auf einzelnen 
des obdachloſen, vorbeſtraften Ar- Schüſſeln paradirt. Birnen fallen ja allge 
ruſt Neumann geſtern mein weniger durch Farbenreichthum 
der hieſigen Kriminalpolizei. Er auf als Aepfel, höchſtens macht fi) Williams 
er habe aus Rache bei Völſchendorf Chriſtbirne mit ihrem ſatten Gelb bemerkbar. 
genmiete in Brand geſteckt, was nach] Dafür imponiren Herzogin von Angouleme, 
en Frage, warn er ſich und Boss glas ute Louiſe von her ge K 
‚ un osks aſcheubirne vermöge ihrer ge⸗ 

I be antwortete er, er hätte ſeine igen Größe. Im Uebrigen iſt die Sorten 
der Miete verloren und würde wahl gerade im Hauptraum nicht allzu bedeu⸗ 

0 äter doch abfaſſen und da könne er tend und das hat feinen guten Grund, denn 
0 ec elbſt ſich ſtellen. Durch den] die im großen Saale untergebracht „Abthei⸗ 
Schaden von 4600 Mark ent- kung A“ ſoll zeigen, welche Fruchtarten und 
Sorten in den verſchiedenen Landestheilen 
für — Anbau im landwirthſchaftlichen Sinne 
geeignet ſind. Deshalb treten die an der 
Sammelausſtellung betheiligten Bundesſtaa⸗ 
ten, Provinzen, Land kammern und 
zwecknerwandten Körperſchaften nur unterein⸗ 
ander in Wettbewerb mit ſolchen Fruchtarten 


\ 
i i 
N 


2 eoblen wurden aus einer er⸗ 
enen Bodenkammer Falkenwalderſtraße 
ein — Hohenzollernmantel mit 

So und ein rothbrauner Abend- 

9 mit Pelzkragen; von dem Poſtneubau 

eter langer und 11 Zentimeter breiter 

2 riemen im Werthe von 45 Mark. s 

ad ein RT det su vn 

adden Perſon wegen Brandſtiftung, eine 

Sachbeſchädigung, zwei wegen Cr 
ki 9 öffentlichen Aergerniſſes durch Trunken⸗ 
inf wegen Obdachloſigkeit. 

D Dis Sängerpaar Gretſcher⸗Sebaldt 

dale freien, den 10. d. M., im Saale 

Ul halle einen und Liederabend, 

fi er mit ſeinem reichen Programm einen inter⸗ 

1 Abend verſpricht. Es werden durchweg 

8 moderner — — wie 
0 


= gemachten Züchtern der Vereine des Be⸗ 
in Mengen von mindeſtens je ſieben 


8 
Fand ausgeſtellt werden. Einen hervorragen⸗ 


die vom Heſſiſchen Landwirthſchaftsrath ver⸗ 
enftaltete Ausſtellung des Großherzogthums 
Heſſen ein. 2 nimmt mit ihren um⸗ 
fangreichen Sortimenten 

der rechten Saalhälfte ein. Große farbige 
Karten veranſchaulichen geſondert die Verbrei 
tung der Apfelbäume und der Birnbäume im 
‚| Grokherzogtbum en und eine Tafel be- 
lehrt uns d welchen Umfang dort die 
Obſtpflanzungen an Kreisſtraßen gewonnen 
haben. Im Uebrigen umfaßt diefe Gruppe 
372 Nummern in 16 Sorten für Aepfel und 
deren 5 für Birnen. Unter den heſſiſchen 
Vereinen ſteht derjenige des Kreiſes Oppen · 
heim mit einer umfangreichen Sammlung in 
erſter Reihe, weiter ſind zu nennen die Obſt⸗ 
und Gartenbauvereine Gaualgesheim, Ingel⸗ 


Fr das leichtere Genre wird nicht 
0 Frau Gretſcher die neueſten Lieder 
deln atten ſingen wird und da zum Schluß der 
K ungen einige der von W. Berger als 
ger, ehesten dentſchen Volkslieder von dem 
rehepaar zum Vortrag gebracht werden. 


1 heim am Rhein und der Verein für den Kreis 
Obſtansſtellung. Worms. Letzterer nimmt das Verdienſt für 
der großen Vereinsturnhalle an der ſich in Anſpruch, neben anderen prächtigen 


SR Früchten die ſchönſten Landsberger Reinetten 

Schau gebracht zu haben. Nicht uner 
— ſoll ſchließlich der v Oberheſſiſche Dbftbaur 
verein bleiben. — Dem Großherzogthum 
hat die Provinz Bran⸗ 


e wurde heute Mittag die Allge⸗ 
ſtellung in Gegenwart zur 
Le. Er Prinzeſſin Friedrich 
bea bold von Preußen feierlich eröffnet. 
RA N 


Bekanntmachung. 


er = 8 1902, 12½ Uhr Nachmittags, ſollen: 
. chiffskeſſel eren BD) von je 5,9 m 
Buse 3,3 m Breite, 3.0 m Höhe, 54 qm 
Roſtfläche, 246,3 qm Hela 11,9 ebm 
3 11,1 ebm Waſſerraum u. 27,750 kg 
ewicht 
2. 1 Bugankerlichtvorrichtung, beſtehend aus 2 Spill⸗ 
körpern, 1 Grundplatte, 1 Kettenkueifer, 2 Ab⸗ 
halterollen und 3 Decksklüfen, verkauft werden. 
Verkaufsbedingungen ſind gegen 0,50 i von der 
N \lnter Grtheilimg näherer Austuuft die Reniftratur des Verwaltungs⸗Reſſorts zu beziehen. 
bn kn Blattes en 3 und „Sie mer Danzig, den 20. September 1902. 


a Alban — Srihrih dee ee 16, Verwaltungs⸗Reſſort der Kaiſerlichen Werft. 
1 Grassmann, 2 3 Abtheilung 1. 
ir gingen ein: W. PI. 50 , A. K. 50 , 
D Ab 
egen 
en nimmt gerne en 15 9 Erpebitlon. 


eiche Bitte! 


achtbares, gebildetes Fräulein. 70 Jahre, welches 
en Meines Geſchäft 


Jahren hier am Mage ein 
He hat und ſich dadurch bis vor kurzer Zeit 
. ae ch ernährte, iſt durch die große Konkurenz 
8 8 verarmt. Daſſelbe hat große Ausſicht 
N Stift oder Kloſter aufgenommen zu werden, 

e Mittel, ca. 400 %, welche zur Auf nahere 

8 find, vollſtändig fehle. Unterzeichnete bitten 
dl ge Herzen dringend, ihr Schärflein beiſteuern 
* Die Noth iſt groß! Gaben nimmt gerne 


1 


Standesanitliche Na hrichten. 
Stettin, den 1. Oktober 1902 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Reiſenden Hamann, Arbeiter Rind⸗ 
fleiſch, Kaufmann Borchert. Tiſchler Magunna, Arbeiter 
Dei genannt Müller, Böttchermſtr. Schünke; Zwillinge 

eider Otto. 

d ine Tochter: dem Reſtauratenr Lemke, Arbeiter 


N “übe Sunmern gesogen IUB | Wood, Schmied Ditzo, Zimmergeſellen Zander, Arbeiter 

1 e ne 122. 1 Schmidt. Arbeiter Sanow, Arbeiter Krüger, Pantoffel⸗ 

N 186 199, 200, 240, 249, 367 über je 3 Fleiſchergeſellen Dierenfeldt, Kauf⸗ 
Anfgebote: 


Arbeiter Schmidt mit Frl. Handt; Poſtbote Peſſier 
mil Frl. Saüg; Schneider Battige mit Frl. Wenzel; 
Ardeiter Höppner mit Frl. Kneiske; Feldwebel Leh⸗ 
mann mit Frl. Schmidt. 

Ehe ſchließungen: 

Schmied Schröder mit Wittwe Wegner, geb. Krleger; 
Arbeiter Praft mit Wittwe Wedell, geb. Krauſe; 
Buchhändler Holſten mit Frl. Colditz; Klempnermeiſter 
n mit Frl. Quade. 

Todesfälle: 

Tochter des Böttchers Laade; Sohn des Reſtaura⸗ 
teurs Goſchnick; Tochter des Maurergeſellen Willnow ! 
Safenarbeiterfrau Kühl; Tochter des Bäckers Mittel⸗ 
ſtädt; Hedwig Montag; Tochter des Arbeiters Heinrich; 
Ar eitet⸗Wittwe Prochnow, geb. Holldorf; Sohn des 

beiters Müller. N 


a 8, 5, 
N r. 27 dee, Emiff 
miſſton. 
R, 8 2 18, 14 über je 1500 Mark. 
r. 1 
. 


33 


Aa 
N VI. REEL, 
n 
48. . 7, 48 49, 50, 51, 52, 53, 54, 

59, = 62, 64, 65 über je 200 Mk., 
ara 


i mit der Aufforderung gekündigt 
apitalbetrag vom 2. Jaunar 1903 ab 
hun, be der Obligationen und der Zinstoupons 
„ Bälligfeitstermine ſowie ht Talgıs bei 
ommunaltaſſe hierſelbſt in Empfang zn 


Kamirtten - Machrichten aus anderen Reitungen 
Geboren: Ein Sohn: F. Dahnis [ Kienwerder!]. 


„den 29. Mai 1902. E. Nadüg [Atdanım]. 
r Landrat. v. Behr. Verlobt: Frl. * af mit dem Kaufmann 
Ma tralſun 
Technikum Sternberg Jeſerben enſ. Gteneraufichet Wilhelm Küchel, 
8 ) f. Maschinen- u. e. 25 — 2 8 0 2. 8 10 1 Geh gen 
1 'eehn., -Werkmeist. in- aſe twe ne N 
A Tech „ Nn Werkstätte Maler kutran 


brachen kleine Gruppen von Topfgewächſen in] den 


und Sorten, die von 1 zehn nam⸗ Po 


den Platz nimmt in der Sammelausſtellung achtung 


verständlich entsprechende Vorbereitungen gesdenburg, vertreten durch ihre Landwirth- bewerb die anſtalten zu Prostau 
ſchaftskammer, Platz gefunden. Hervorſtechend und Geiſenheim, letztere ſtellt 2 friſchen 


bronzene Staatsmedaille der — 


des Kreiſes Gronau (Hannover). 


wirkten hier die Sammlungen der Obſt⸗ und Früchten Erzeugniſſe der Obſtverwerthung in Rundgang Frag ie die Austellung beſchloß den 


Gartenbauſchulen zu Wittſtock an der Doſſe, 


Lehrreich er 


mannigfachſter Form aus. 


Königsberg N. M. und Croſſen a. O. Ferner ferner das für das Herzogthum O 
bringt der Märkiſche Obſt⸗ und- Gartenbau- vom Yortigen Verbande der Obſt⸗ und Garten ⸗ dem . — Mittagszuge. 


verein, der wieder eine Anzahl von Ortsver⸗ bauvereine 
einen umfaßt, treffliche Erzeugniſſe der Obſt⸗ 
Eine etwas kleinere 
in der linken Saalhälfte enthält die preußen und der Wegeverband des Kreiſes 
Das Verwaltungszim⸗ 
den Einzelaus⸗ 


Ausſtellung. 


Lahe gut 


Sammlung der e für Gronau (Hannover). 
die außer mer gehört im Weſentlichen 
Zu nennen iſt endlich noch ſtellern, von denen nur A. Heintze — ag 
s randt⸗ 


Regi 
Wettbewerb ſteht. 


die Gruppe des Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Gartenbau-⸗Vereins. Die Tiſche an den Frauendorf, Aug. Wellnitz⸗Bollinken, Quiſtorp⸗ 
beiden Fenſterſeiten ſowie ein Platz vor dem Stettin und der Fürſt 
Podium werden von der Landwirthſchaftskam⸗ſein mögen. 
mer für die _ Pommern in Anſpruch bauvereine Grünberg in Schlejien und Naum- 
burg a. S. ſowie die Obſtbaukolonie „Eden“ ⸗ dene 


genommen. 


t-J aus mit Früchten behangenen 
Schalen mit Dot die den Suiftor 


plantagen in Stettin⸗Weſtend 


zeſſin Friedrich Leopold. 


kow, Jarmen, 
Letzterer 
empfehlenswerther Weiſe 
mengeſtellt. Man 
Sorten 


kennzeichnet und vermag man ſi 


ter zu orientiren, 


einigt ſind. 
„Langſüßer“ 
(15 Schüſſeln 
(18 Schüſſeln). 
von 
Quiſtorp'ſchen Obſtplantagen 


) ſowie di 


Weſtend Beachtung, ferner die Pommerſchen 
Obſtbaum⸗ und Gehölzſchulen in Radeckow bei 
Die Domäne 

ſelnüſſe 
Im Gan⸗ 
Züchter 544 Num⸗ 
mern Kernobſtſorten zur Ausſtellung gebracht, 
und zwar von den wichtigſten Sorten: Winter⸗ 
Goldparmäne 104 Schüſſeln, Gute Graue 70, 
Gravenſteiner 58, Gute Louiſe von Avranches 
54 und Pommerſcher Krummſtiel 39 Schüiſſeln. 
— Am Eingang = großen Saales haben 
gefunden mit Photo⸗ 
graphien der Obitplantagen auf dem Gute 
Curow und auf dem Vorwerk Bergland, auf- 


Tantow (Inhaber J. Hafner). 
Fiddichow ſtellt neben 
zen haben die Pommerſchen 


Tiſche Aufſtellun 


erungsbezirk Cafſel, 


dem Kernobſt 
in verſchiedenen Sorten zur Schau. 


der Straßenfront werden die 
Tiſche a brdchen von einer ſchönen Gruppe 
Aeſten und 
p'ſchen Obſt⸗ 
entftammen. 
Dieſe Dekoration dient als Folie und Rahmen 
für große Bilder der Kaiſerin und der Prim 
Die Gruppe der 
Pommerſchen Landwirthſchaftskammer begreift 
in. ſich die Sammlungen der Vereine Köslin, 
Stralſund und Stolp. 
hat die Angelnen Sorten in ſehr 
überſichtlich zuſam⸗ 
findet da die einzelnen 
durch große, auffallende Tafeln ge⸗ 
ch um ſo leich⸗ 
als bis zu 22 Schüſſeln 
(Winter⸗Goldparmäne) vor einem Schild ver⸗ 
Intereſſant ſind auch die Aepfel 
(16 Schüſſeln) und „Drüpchen, 
die Birne „Gute 
Unter den Einzelausſtellern 
Pommern verdienen namentlich die 


Graue“ 


in Stettin⸗ 


genommen am 5. Juni, 5. und 6. Auguſt d. J., 


ferner Anfichten der Quiftorp'ſchen 


tagen ſowie eigenhändige Entwürfe zu aus⸗ 


geführten Anlagen von Landſchaftsgärtner O. 
Finck in Doberan (Mecklenburg). 


farbige Tafeln zur Darf 
lung von Obſtbäumen 
ſind an dieſer Stelle ausgel⸗ 


den hängen farbig ausgeführte Entwürfe für 
ule und die Gärtnerlehranſtalt 
zu Stargard (Pommern) ſowie zwei Pläne 
Provinzen 
mmern und Brandenburg, darſtellend die 
und Obſtbaumgärten 
auf den Rentengütern Roman (Kreis Kolberg⸗ 
Körlin) und Rerin (Kreis Schivelbein). 
graphiſchen Dar⸗ 
ſtellungen des Obſtbaues in der P Provinz Bran⸗ 
denburg in geſonderten Plänen für die Re⸗ 
gierungsbezirke Frankfurt a. O. und Pots- 
das ganze Mittelfeld | dam. 


Der Garderobenraum neben dem großen 
Saal iſt der Ausſtellungsgruppe C 
dieſelbe umfaßt Obſtſammkungen aus Baum⸗ 
und fällt hier durch ihren Umfang 
ſowohl, wie — geſchmackvolle Anordnung 
die Gruppe von L. Späth⸗Berlin beſonders in 
die Augen. Platz haben dort ferner gefunden 
die Sammlungen der Kückenmühler Anſtalten, 
der Baumſchule in Eldena und derjenigen in 


die Ackerbauſch 
der Generalkommiſſion 


Wegeobſtpflanzungen 


verdienen auch die 


ſchulen 


Radeckow bei Tantow. 


m kleinen Saale und dem daran ſtoßen⸗ 
den! e eine Treppe hoch fin- 


den wir die Gruppe B: 
normalen Sortimenten 
Staaten, 
mologen. Vereins. 


der 
Auch 


Sehr hübſche 


Gagel. und Jeuer-Verſicherungs⸗ 


für die 


Obſtſammlungen in 
betreffenden 
Provinzen oder des Deutſchen Po⸗ 
in dieſer Gruppe 
zeichnet ſich wieder das Großherzogthum Heſſen 
aus und zwar wird daſſelbe würdig vertreten 
durch die Obſtbauſchule Friedberg. 
ruppen bringen außer Wett⸗ 


ge ſell f haft auf Gegenſeitigleit 


zu Greifswald, 


Pes. e nur kae 9 — in Pommern, 
randenburg und Mecklenburg. — Geſchä 
1901/1902. — 


Verſicherungsbeſtand 34.119.750 
Mk. — Reſervefonds 396.691 Mk. ( 
auf 100 Mk.) — Verwaltungskoſten nur 1½ Mg 


I. Hagel. 


1 Mk. 17 Pfg. 


auf 100 Mk. — Beitrag durchſchnittlich 75%, Pfg.; 


den letzten beiden Jahren (1900/1901) betrug 


51 A. auf 100 Mk. 
I. Feuer (Mobilien). 


nur 13 Pfg. 


Verſicherungsbeſtand 
289. 185 300 Mk. — Reſervefonds 884.762 Mt. 
(= 30½ Pfg. auf 100 Mk.) — Verwaltungskoſten 
anf 100 Mk. — Durchſchnittlicher beschränkte Anzahl von Pensionären 1 


Beitrag: — Klaſſe I 7 Pig., in Klaſſe II 10%½ Pfg., 


in Klaſſe III 14 und in Klaſſe IV 17½ 

III. In beiden Abtheilungen keinerkei Gebühren, 
auch die Stempelkoſten trägt die Geſellſchaft. — Schadens⸗ 
abſchätzung durch eine Kommiſſion von Verſicher ten. 
Keine Abzüge für Taxkoſten, zum Reſervefonds und 
dergl. — Kein Agentenweſen; unmittelbarer Verkehr 


Haupt⸗D 


mit der 


Paedagogium Waren i 


unweit PR — Müritzsees, 
Nadelwald, 
tis, Secunda, 

Gute Pension. 
Unterricht in kleinen Klassen. 
pflege. 
für körperlich schwäohere 
ders geeignet. 


Präparandenanſſalt zu Jaf ram. 


Aufnahme neuer Schüler in alle 3 Abteilungen der 

Anſtalt zur Von bereitung für ein Königl. Lehrerſemſnar 

Somabend des Monats 

Oktober d. Js. — 1 e ſind an 
richten 


Te:hnikumm Neustadt i. —— 
Techniker-, 


au jedem Mittwoch und 
den Vorſſ eher Dobberstein 


Böhere Vinscyeujchule 


Pig. 


irektion. 


j. Meckl. 


dicht am Laub- n. 
Station Berlin-Rostock, bereitet für Ter- 
Prima u. das Einj.-Freiw.-Examen vor. 
Strenge Aufsicht. Individneller 
5 8 Körper- 
Wegen der äusserst gesunden Lage 

—— beson- 


Kronprinzenſtr. 5. 


Aumeldungen von 10—12 Uhr. 
Katharina 


Wolff. 


Obſtplan⸗ 


Auch acht 
tellung der Verede⸗ 
und Fruchtgehölzen 
egt. An den Wän⸗ 


Be- 


überwieſen, 


Ehrenpreiſe 


zuſammengeſtellte 


wirthſchaftskammer für die 


gudt. Hermann Reich-Altenburg, 
Putbus 


Oranfenburg bei Berlin. 


erſcheint feſtlichen Akt. 


genannt 
Ibnen ſchließen ſich an die Obſt- denen vier ſtarben. 


Friedrich Leo⸗ 


urg pold verließ dann unſere Stadt wieder mit 


Landes- Obſt⸗ 
ſortiment. Vertreten ſind hier ferner die Lan 
Provinz Weſt⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Cholera fordert auf den Philippine; 
e in Iloilo, ſchreckliche Opfer. io 
ereignen ſich gegen tauſend Fälle. Die Be 
einiger Städte fliehen ins Gebirge und laſſen bie 
Todten unbezraben, die Sterbenden ohne Hülfe 
zurück. — In Odeſſa find vom 19. bis 29. Sep⸗ 
tember acht Perſonen an der Peſt e von 

Seit dem 10. Inni ſind 
insgeſamt 35 Erkrankungen vorgekommen, von 

n 13 tödtlich verliefen. 

— Wo trinkt man am meiſten Bier? Die 


Ein geräumiges Zelt auf dem Turnplatz engliſche Handelskammer hat eine Statiſtik heraus⸗ 


beherbergt 
ohne Beſchränkung der Sortenwahl. 


die Gruppe D: Einzelleiſtungen gegeben, aus welcher man erfährt, wie viel Wein, 
Hier be⸗ 


Bier und Schnaps in den europäiſchen Staaten 


gegnen wir erneut dem Wegeverband für den [und in den Vereinigten Staaten Amerikas erzeugt 


Kreis Gronau und dem Heſſiſchen Landwirth⸗ſ und getrunken wird. 


Weiter ſind zu erwähnen 


ſchaftsrath. 
Quiſtorp'ſchen 
Baumſchule in Radeg od bei 


Gartenbauverein Köslin. 


Tautow und 


Obſtplantagen, die Hafne 
Im Zelt iſt auch Jahre 


Am meiſten Bier erzeugt 
Deutſchland. Dann kommt England und dann 
Im Trinken 


die 

die Vereinigten Staaten Amerikas. 
der aber war Belgien voran; 
1900 auf einen Bewohner 219 Liter, in 


ein beſcheidener Platz für Werkzeuge vorge- England 144, in Deutſchland 125, in Dänemark 


ſehen, Oskar Butter-Baugen nahm 
einen erheblichen Theil in Anſpruch, 
ſchloſſen ſich an J. y⸗Stettin und Gott 
Schmidt⸗Sommerfeld. 


davon 106, 


in der Schweiz 70, in den Vereinigten 
ihm Staaten 60, in Schweden 50 und in Oeſterreich⸗ 
Ungarn 46 Liter, in Frankreich blos 23, in Nor⸗ 
wegen 23 und in Rußland nur 4 Liter und in 


Ueberaus glanzvoll geſtaltete ſich der Italien gar Kies 0,6 Liter. 


Eröffnungsakt. 


und 
höhere Offiziere, 


Obe erbürgermeiſter 8 aken, 


Wenige Minuten nach 12 Uhr 
Protektorin der Ausſtellung, 
zeſſin Friedrich Leopold, 


Frau Pr 
von 


Sängern des Stettiner Turnvereins mit einem 
In dem Gefolge 
Ihrer Königl. Hoheit befanden ſich der u 

er 
v. Maltzahn⸗ Gültz, 1 


ſchönen Chorliede begrüßt. 


wirthſchaftsminiſter v. Podbielski, 
präſident Freiherr v. 


ae aid v. Lück, Bolizeipräftdent von 


Schröter, Graf Schwerin ⸗Löwitz 


Freiherr v. Wangen heim⸗Klein⸗Spiegel. 
Landwirthſchaftminiſter v. Podbie Ls ki gab 
in einer Anſprache dem Dank dafür Ausdruck, 
Frau Prinzeſſin 
Friedrich Leopold nicht allein das Protektorat 
der Ausſtellung übernommen habe, ie 

ieſes 


daß Ihre Königl. Hoheit 


auch ſelbſt der Eröffnung beiwohne. 
von hoher Stelle dem deutſchen Obſtbau 


gegengebrachte Intereſſe werde unendlich för⸗ 
Der Miniſter 
bat ſodann, die Ausſtellung eröffnen zu dürfen 
und nachdem die Prinzeſſin ihre Genehmigung 
kund gegeben, wurde die Eröffnung mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer vollzogen. 
Vorfitzender der Landwirthſchaftskam⸗ 
mer für die Provins Pommern nahm Graf 
Schwerin⸗Löwitz das Wort, um der hohen 
Protektorin gleichfalls für ihr Erſcheinen zu 
Er dankte auch den ſtaatlichen und 
der Aus⸗ 
ſtellung gewährte Unterſtützung und betonte, 
ſolchen Schutzes bedürfe. 
Die Anweſenheit der Frau Prinzeſſin engen 
aß der 
fernerhin den landesherr⸗ 

lichen Schutz genießen ſolle, deshalb ſchloß er 


dernd für denſelben wirken. 


— Als 


danken. 
kommunalen Behörden für die 


daß der Obſtbau 


Leopold biete eine Gewähr dafür, 
deutſche Obftbau 


mit einem Hoch auf die Protextorin. 


mit: In der Gruppe A 
Auszeichnung, eine 
goldene Medaille ſamt 


rath. Eine 
zuerkannt der 


ſilberne Staatsmedaille 
Landwirthſchaftskammer 


der 
ſchaftskammer, 


Heſſiſchen Landwirthſchaftsrath 
Ehrenpreis in Höhe von hundert Mark: 

Weſtpreußiſche Provinzial. Obſtbauverein 
Marienwerder. In der 
eine ſilberne Staatsmedaille: 
liche Baumſchule in Friedberg (Heſſen), 


Bertin W. 


Militär Pädagogium 


Eine gewählte kleine 
Geſellſchaft hatte ſich dazu eingefunden und be⸗ 
merkte man von Vertretern der Behörden u. a. 
die Herren Regierungspräfident Günther 
ferner 
an der Spitze Generalleut- 
nant Ritter Hentſchel von Gilgenheimb. 
erſchien die hohe 


Hierauf theilte Garteninſpektor Stobbe 
einige von den verliehenen Auszeichnungen 
erhielt die höchſte 5 
vom Kaiſer geſpendete — i 
dem Ehrenpreiſe der 
Stadt Stettin: der Heſſiſche Landwirthſchafts⸗ 


die Provinz Brandenburg, zugleich mit dem 

Pommerſchen Landwirth⸗ 
einen Ehrenpreis des Deut⸗ 
ſchen Pomologenvereins erhielt die Landwirth⸗ 
ſchaftskanmer für Pommern und einen vom 
geſtifteten 


Gruppe B erhielten 
die großherzog⸗ 


Zietenstrasse 22, 


Börſeu⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 

tskammer für Pommern. 

. Oktober 1902 wurde für inläu⸗ 
buche dtrelde gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Rach Erntttel ung.) Roggen 
132,00 bis 133,00. Weizen 149,00 bis 150,00, 
Gerſte —,— bis —.— Hafer —.—, bis —.—, 
Rübſen ——, Kartoffeln —— 


Ergänzungsnotirungen vom 1. Oktober. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
00 dis —,—, Weizen 150,00 bis —.—, 
— —— bi, Hafer 146,00 bis 

Platz 8 Roggen 123,00 bis 128,00, 
Weizen 137,00 bis 150,00, Gerſte 113,00 bis 
125,00, Hafer 125,00 bis 126,00. 


a Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 1. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per di il. Fracht, Zoll und 


Spejeu in: 
Newyork. Roggen 139,75, Weizen 157,25 
S Weizen 172,00. 

Odeſſa. Roggen 141.00, Weizen 160,75. 
Riga. Roggen 148,00, Weizen 166,50. 


deburg, 1. Oktober. Roh zucker 
e I. Produkt Termupreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Oktober 6,80 G., 6,90 B., 
per November 6,85 G., 6,95 B, per Dezember 
6,90 2 7,00 B., per Jannar⸗März 7,05 G., 
7.15 ber Mai 7,27½ &, 7,30 B., per 
Anguit 750 G., 7558 Sthumung feſt. 
remen, 1. —— —— 
Schmalz . und Firkins 55 Pf., 
Doppel⸗Eimer 55½ * — Speck ſtetig. 


in⸗ 
den 


und 


ent⸗ 


— 


ſichlliches Welter 


ür Freitag, den 3. Oktober 1902 
en r 1902. 
Ene bei kühler Temperatur ſtarke“ 
öſtliche Winde. 


Tochfene Sala 


war 
für 


— N Genres vou 70 Pf. an 2 un bert. 
wahl zu Preiſen 


ener 

meier= und roben⸗ 

weiſe an — porto- und zollfrei. Proben 
Briefporto 20 Pf. 


Seidenstoff-Fabrik- Union 


Adolf Grieder& OG, Zürich B 11 


der Kgl. Hoflieferanten. Sell wen). 


in 


eine 


Bellevue- Theater. 


Freitag: | 
von Dir. Dr. Fischer, una ai. Es gi 75 1 ar 
1888 staatl. konzess. f. alle Militär- und Schul- onabend ; 2 E D 
examina. Vorbereitung v. Offizier-Aspiranten zum Keine Preise. 
Einj.-, Prim.-, Seekad,-, Fähnr.-, Abit.-Exam. in 


vollst. 


72 2 


Vorbereitung. 


fältige Ueberwachung, bewährte Lehrer, die 
an dieser Anstalt unterrichten. Es wird nur 


K le befind. 
Mein Peuſſonat . e 
Wer Bi 1 A 100 % 20 verdienen? Offerten 
sub W. in der Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ £ 


platz 3, Ba 


Ich ſuche für meinen Sohn eine Stelle als 
hülfe in einem Materialwaaren⸗Geſchäft. 
tritt ſofort. Offerten erbittet 


Frau Th. Hoppe, Freienwalde a. / O. 


getrennten Abteilungen. Unterricht, 
Disziplin, isch, Wohnung von den höchsten Kreisen 
vorzügl. empfohlen. Unübertroifene 
in Erfolge: 1901 bestanden 8 Abitur. „100 Fähn- 


In 13 Jahren bestanden 1818. — 
Kleine Abteilungen, individuelle Behandlung, sorg- 


Philharssonie. 


Heute Freitag n in dieſer 


Gustav Rluck’s 
Magdeburger Volksſänger. 


Le: Neues Programm. Ca 


Anfang 8 Uhr, Entree 50 Pfg., Vorverkauf 30 Pfg. 
Nächſte Vorftlfimn: Dienstag. 


* Centralhallen. ® 


Bussisehber 


[Cireus Beketow. 
Heute Abend präcife 8 Uhr: 


3 


Ge 


1 


An⸗ 


Stadt Cheater. 


Freitag: IV. Serie. Bons gültig. 


Der Troubadour. 


Son abend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 


Laar und Zimmermann. 
Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Martha. 
Aberds 7 Uhr: 
Faust d. zei. 


Bock-ürauerei.| 
Thealer⸗ und Selben Boreliu, 


den 3. Oktober 1902 


„Frei 
Die eetzeburger. 
Neues 
Ee Te Yin 8 
The Mesranvs, Baabe dan. 
9 Uhr. — —— Anfang 
1 reiſe wie — 


Clowu⸗ 
und Komiker⸗Vorſtellung 


beſtehend aus 16 Nummern in 2 Abtheilungen. 
Auftreten ſämmtlicher Attraktionen, ſowie der 


vorzüglichſten Clowus und Auguſte. 
Familie Christ Léousson, Rieſen » Elefant 


„Junibo“, G. Gaberel, d. beſte Schulreiter ꝛc. 
Sonutag. den 5. Oktober 1902: 
2 Vorstellungen 2 
4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends. 


1 Nachmittags⸗Vorſtellung hat jeder Er⸗ 
— — — el, — a zahlt den halben 


Cafe Alte Liedertafel 


Guſtav Adolfſtraße 1—3. 
Täglich: 
Grosses Concert 
Rlehter 
er berühmte gie (Dir. — * 


— — Ti 


denn da kamen im 


2 


Grosser Schuhwaaren- Ae 


Die aus der Gerth & Lüth“ ehen Concursmasse erstandenen Schuhwaaren und andere Waaren “ 


sollen durch grossen Ausverkauf schnellstens geräumt werden. Es bietet sich jetzt für ein hochverehrtes 
Publikum Gelegenheit, für wenig Geld wirklich reelles Schuhwerk zu kaufen. 


Sämtliche Winterwaaren, Pelzstiefel, Filzschuhe, Meltonschuhe, Gummi- 
Schuhe, Reitstiefel, Schafitstiefel, sowie elegante Strassenstieſel, Salons und 
Ballschuhe werden spottbillig ausverkauft Ä 


Breitestrasse 52, Ecke Panensirasse. 


Unzählige Anerkennungs-Schreiben besitzen 


Re TE Se RE HET Ah ERS ETE enetene 2 0 * 1 
Herzog Dianinos Flügel und I IONIMOS aus ven 8.9 | 
eee RN 

weil erstklassig, tonvoll, .elegant, dauerhaft und preiswert. : 2 
Nur eigenes Fabrikat. &r. Wellweberstr. 20 I. vis-A-vis der Mönchenstr. 

Teilzahlung. — Probesendung. — Höchster Cassa-Rabatt. 

Streng reelle Bedienung. 
= Billige 5 bis 10 Mark Abzanlungs Klaviers werden auf Verlangen aus der gewünschten 


Fahrik von 350 Mark an sofort besorgt. 


in Lauban 


| Schiedmeyer, Stuttgart 


Indet zum 4.4005 des neunten Kurſes, beginnend am — = 7, and» Mand, Coblenz 
5 ee 1002, di "nf Verlangen unentgeltlich zu⸗ Obst a ussie # 1 28 2% Knauss, Coblenz ö 
— deu 30. Mai 1902. vom 2.—5. Oktober 1902 in Stettin. Rittmüller, Göttinsen 
R SRG Bere Tree Unter dem Protektorate Ihrer Königlichen Hoheit der Frau a res 7 
e Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen W e Baal 
Be . L ee in der eee (Grünſtraße), Straſſenbahnhalteſtelle, Arndtplatz | ; Y i 
n — u Helſeneftraſe 18. Landwirthſchaftskammer für die Provinz Pommern e 3 C. 5 . ci 
elegentlich der } 
N rk XVI. Verſammlung Deuticher . und Obſtzüchter and anderen 1 W eee reellen Pr 4 
er auf N Frege frag, des Deutſehen SE Bew 5 Theilzahlung evtl. ohne Anzahlung. 
Im Ausſtelſungslokal täglich von 5—8 Uhr Konzer Preiſe von 450-1200 Mark. F 
e 8 ! ’ ’ 
1 p der Kapeſle des Königsregiments. — Die Ausfellung it ge- een e eee AR 
.ife A. Lehmann, öffnet von 9 9 Uhr kläglich — am Eröſfnungstage von 1 Ahr ar. ei 52.8 u 
Fiſcherſtraßie 11, 1 Tr. Eintrittspreiſe: Eine Dauerkarte 2 %, eine Karte am Eröffnungstage 1 %, an den überigen Tagen 50 H. e II 0 OC in 55 
Schlesiseh > \ - 7 
a Die Ve rſammlungen vom 2.— 1. Oktober finden im großen Saal Ä 
EA 2 I 2 des Konzerthauſes am Köniasthor in Stettin ſtatt. Piano⸗Magazin, 
* ochiltz & of LABTUBEEBERE: SBEHSIBEBTRITERTERSL Breiteſtraße 18. Zelephon 3 310% 
8 m | zu 
| beste und billigste 5 9 3 Silb er-Lotterie K | 
3 ER say F 8 zu Gunſten des 3 
elne Brikets 4 : | Central verbandes Tür die Stettiner | 
7 3 Vereinsarmenpflege. &i f 1 g 
"Stettin, Reifschlägerstr.9 3 Genehmigt durch Erlaß des Herrn eee 26. Mai 1902 für den Bereich der G 1 U 2 — X 12 0 
f Lager: Freiburgerstr. 5 f 5 Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin 2 : putzt besser als jedes 1 
ſelephon 763. W am 15. November 1902 ſtatt. 8 3 — 4 
5 = — 8 Looſe & 1 Marl zu haben bei & ö andere Putzmittel. 
K 3 B. Grassmann,, x 
* 8 Brciteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. P 
BEBEBE SB: BERBBEERLPLEB BERBB BERLHBEE E 


Plättet mit Delhi 


und echtem Dalli-Glühstoff und weiset Nach- 
uhmungen energisch zurück! 


eee usen 


Höhere — 8 une Bl le . 
—— ae une Tıofha 
n N eso 


— . NEE 4 aͤußerſt billigen reifen 1 Nr. 
g Seiten (an der Kleinen Domſtraße) fortgeſetzt. 
1 
| 
I 


Specialhaus für Papier- 
und Lederwaren. 
Schreibhefte, 


416 Blatt ſtark, Stettiner Liniaturen, gutes, 
Iſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holsfreies 
Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ 
ſchuß — à Stück fünf Pfennig. 


Kaiſerdiarien, 


Fur die Marke „Pfeilring‘| | 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres „ 4 


Lanolin-Toilette-Greäm-Lano)® 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lanetin-Fabrik Martinikenfel 


ö N Stropp & Vogler. 
unustiner belkenheitskanl 
32 Blatt ſtark, gutes, glattes, holzfreies 


5 Ein Posten | 
onceptpapier, beben Ma Ausſchuß,f f/ 
nah öfte: I karrierte halbleinene 


16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfennig. 


Ordnungshücher, 
12 Blatt fünf Pfeunig. : ezUuU S 8 E 
Aufgabeuhlcher, 5 
12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfeunig. 


Notanden und Diarien, in vielen roten, blau und lila Karo- Ape 


ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, liniirt 
und unliniirt, 40 Blatt zu 20 Pfe. nig, 


desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. i Mustern, 82 elm breit, das Neier 
Wachstuchdiarien, 


40 Platt, gutes Papier, kein Schund, kein im Stück von 20 Meter 40 Pig. 


Ausſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 latt ſtark 40 Pfennig. 


Diarien und Notanden, ; 
80 Blatt en ſteifbrochirt, gutes Papier, 

ı 40 Pfeunig, b ; 
desgl. d Sal. uit Lederrücken 50 Pfennig. 5 d u 2 f N h | 
R. Grassmann, | U 0 9 

Breiteſtraße 4 


Linde nſtr. 25, 5 eee 5 a K 0 hi markt 11. 
tense TE A 5 f 1. j 


Erfindung des Sceheimraths Srof, Dꝛ. Gerold, 


yendi] Patenf. ere 


@igarett 
Cigarren der Zukunft 


Absolut nicotin-unschädlich, ET Rauchgenuss. 
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-Ges. Bremen 
in allen en, Gr n, Qualitsıcn-und ( antitäten ri 
Proben). Preisliste und Brochüre gratis. 


